
  

                          

 

Anmerkung zum Pressespiegel 

HUMPERDINCK21 

Am 27. September 2021 jährte sich der Todestag von Engelbert 

Humperdinck zum 100. Mal. Das interkommunale Projekt 

HUMPERDINCK21 fand daher breite Aufmerksamkeit in 

verschiedenen Medienformen. Über die hier aufgeführte 

Presseberichterstattung hinaus, gab es noch mehrere Berichte bei 

verschiedenen Rundfunkanstalten, diverse Onlineportale sowie 

mehrere DPA-Meldungen, die in der vorliegenden Auflistung aus 

technischen Gründen nicht eingebracht werden können. 

 

 

Projektpartner 

• Projektleitung und Kontakt: Musikwerkstatt Engelbert Humperdinck 

 

• Stadtbetriebe Siegburg: Musikwerkstatt Engelbert Humperdinck, Stadtmuseum Siegburg 

Weitere Partner für Einzelprojekte 

▪ Humperdinckfreunde Siegburg e.V. 

▪ Engelbert Humperdinck Musikschule Siegburg 

▪ Internationale Beethovenfeste Bonn 

▪ Studiobühne Siegburg 

▪ Theater- und Kulturprojekte Siegburg 

▪ Tourist-Info, Stadtmarketing und Wirtschaftsförderung Siegburg 

 

• Stadt Bonn: Stadtmuseum Bonn 

 

• Oberbergischer Kreis (Nümbrecht): Museum und Forum Schloss Homburg 

 

• Stadt Xanten: SiegfriedMuseum Xanten, Förderverein Siegfried Museum Xanten 

Weitere Partner für Einzelprojekte 

▪ Alpen-Rheinberg-Sonsbeck-Xanten 

▪ Museumsnetzwerk Kulturraum Niederrhein e.V. 

 

• Köln: Hochschule für Musik und Tanz Köln 

 

• Bayreuth: Klaviermanufaktur Steingraeber 
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Siegburg erinnert an Komponist Humperdinck

In Siegburg erinnert in diesem Frühjahr eine Ausstellung an den Komponisten Engelbert
Humperdinck.

Er wurde im Jahr 1854 im Gebäude des heutigen Stadtmuseums geboren und starb vor
100 Jahren. Humperdincks Märchenoper "Hänsel und Gretel" gilt neben Mozarts
"Zauberflöte" als eine der meistgespielten Opern weltweit.

Die Ausstellung in Siegburg beleuchtet ab dem 21. März Humperdincks Bedeutung für die
Musikwelt und verfolgt seine Stationen als Student, Lehrer und Komponist. Die Schau
bildet den Auftakt zu einem umfangreichen Programm im Jubiläumsjahr.

Stand: 11.03.2021, 17:40

"Hänsel und Gretel", Opern-Uraufführung (1893)

WDR ZeitZeichen 24.12.2018 15:00 Min. Verfügbar bis
21.12.2028 WDR 5
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Diekmann Kai, Bıld

Humperdinck-Poesiealbum - Ex-BILD-Chef übergibt

musikalischen Schatz

16.03.2021 20:27:00

Diekmann Kai, Bıld, Humperdinck Engelbert, Siegburg
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Humperdinck-
Poesiealbum - Ex-BILD-
Chef übergibt
musikalischen Schatz

Kai Diekmann brachte seine erworbenen Musik-Schätze nach SiegburgFoto:

Christian Knieps

Siegburg – Früher gab er lange bei BILD den Ton

an. Jetzt brachte Ex-Chefredakteur Kai Diekmann

(56) einen von ihm erworbenen musikalischen

Schatz rund um den Komponisten Engelbert

Humperdinck (1854-1921) ins Siegburger

Stadtmuseum …

Der Medienmacher übergab am Dienstag unter

anderem Poesiealbum sowie einen Gedichtband von

Humperdincks Vater Gustav.

GERMANY

DENIAL OF RESPONSIBILITY!

ALL RIGHTS OF THIS PICTURE RESERVED

TO HTTP://WWW.BILD.DE/

TO REMOVE THIS PHOTO WRITE US

ABUSE@THEWORLDNEWS.NET

abuse@theworldnews.net

All News

 Great Britain

News

Humperdinck-Poesiealbum - Ex-BILD-Chef übergibt musikalischen S... https://twnews.it/de-news/humperdinck-poesiealbum-ex-bild-chef-ube...

2 von 3 22.03.2021, 11:58



Rheinische Anzeigenblätter | Mein Blatt | Extra-Blatt | Siegburg

Humperdinck nach 100 Jahren: Umfassende Ausstellung im

Stadtmuseum Siegburg

Von Dirk Woiciech 17.03.21, 12:07 Uhr

Das Poesiealbum mit dem zweitältesten, erhaltenen Werk von
Humperdinck ist ebenfalls in der Ausstellung zu sehen. 
Foto: Woiciech

„Es ist ein besonderes Jahr, trotz Corona“, erklärte Bürgermeister Stefan Rosemann bei der
Programmpräsentation anlässlich des 100. Todestages von Engelbert Humperdinck.

Denn mit dem Projekt „Hokuspokus Hexenschuss“, das am Sonntag, 21. März im Stadtmuseum startet, zeigt man,
dass hinter dem Musiker weit mehr steckt, als nur seine bekannte Oper „Hänsel und Gretel“.

Unter den Exponaten befindet sich ein Poesiealbum, in dem der 17-jährige Engelbert seiner Schwester eine kleine
Komposition hinterließ. Der Journalist Kai Diekmann ersteigerte die Rarität im Autographenhandel und
überreichte sie als Leihgabe für die Ausstellung, die auch in Bonn, Bayreuth, Nümbrecht und Xanten zu sehen
sein wird. Lesen Sie mehr unter www.extra-blatt.de (oder Innenteil?)

„Wir teilen die Ausstellung ebenfalls mit anderen Kooperationspartnern“, so Museumsleiterin Dr. Gudula
Caspary. Wenn „Hokuspokus Hexenschuss – Humperdinck nach 100 Jahren“ nach Sonntag, 9. Mai die Kreisstadt
verlässt, wird das multimediale Ereignis jeweils mit eigenen Schwerpunkten in die anderen Städte wandern.

„Wir haben das Leben und das Werk systematisch gegliedert und wissenschaftlich fundiert aufbereitet“, so Dr.
Christian Ubber, Leiter der Musikwerkstatt Engelbert Humperdinck. Es ist das erste Projekt, das außer seinem
Schaffen umfassend die Person mit einbezieht, sowie auf seine privaten Lebensstationen eingeht: als Kind,
Ehemann und Vater, Schüler und Lehrer, Musiker, Komponist und als ein Mensch mit liebenswürdigen und
eigenwilligen Vorlieben für die Natur und guten Wein, ein Vertreter seiner Zeit und ein zugleich solitärer Meister
der Musik.

Die einzelnen Ausstellungsbereiche werden durch einen vierteiligen Trickfilm unterhaltsam miteinander
verbunden. Neben den Exponaten gesellt sich außerdem eine ganze Reihe an Klangbeispielen von seltenen
Kompositionen dazu, die viele weitere Facetten des Musikers eröffnen.

Begleitend erscheint ein 192-seitiges Buch, das einen liebevoll recherchierten Einblick in das Leben, das Werk und
die Persönlichkeit des Ausnahmekünstlers gibt.

Ergänzt wird alles durch Vorträge, musikalische Darbietungen und Museumsführungen. Die Termine für die
Events im Stadtmuseum im Rahmen der Ausstellung sind unter www.stadtmuseum-siegburg.de
(http://www.stadtmuseum-siegburg.de) einzusehen und zu reservieren. Weitere Programmpunkte des
Humperdinck-Jahres, wie Konzerte im RHEIN SIEG FORUM oder das „Walking Theater“ im Waldkindergarten
findet man unter www.humperdinck.de (http://www.humperdinck.de)
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Kai Diekmann steuerte ein Poesiealbum bei, in dem der junge Humperdinck sich mit einem Klavierstück verewigt hat.
Foto:
Helfer
Von Annette Schroeder 17.03.21 06:00

Im Poesiealbum eines jungen Mädchens hinterließen Freundinnen, Tanten und Cousinen auch im 19.
Jahrhundert erbauliche Sprüche. Nicht anders in dem Büchlein, das Ernestine Humperdinck gehörte. Doch auf
drei Seiten findet sich eine kleine Sensation: Dieser Eintrag nämlich stammt vom zwei Jahre älteren Bruder
Engelbert, später berühmt als Schöpfer von „Hänsel und Gretel“.

Verewigt hat sich der Teenager mit einem Klavierstück namens „Erinnerung“ – gewidmet der geliebten
Schwester, die mit 17 Jahren an Tuberkulose starb. „Eine sehr bedeutende Entdeckung, denn dieses Stück ist das
zweitälteste erhaltene Werk Humperdincks“, freut sich Dr. Christian Ubber, Leiter der Musikwerkstatt, der mit
einem Kuratoren-Team im Stadtmuseum Siegburg die große Schau zum 100. Todestag des Komponisten
vorbereitet hat.

Dass dieses kostbare Poesiealbum nun unter zahlreichen Exponaten seinen Platz finden konnte, ist Kai Diekmann
zu verdanken. Der einstige „Bild“-Chefredakteur hat das Buch auf einer Auktion erworben. Er sei „Fan von
Richard Wagner, und zum Humperdinck-Fan wider Willen geworden“, bekannte Diekmann. Im Stadtmuseum,
dem Geburtshaus von Humperdinck, überreichte er das Album nun den Ausstellungsmachern als Leihgabe.

Musikliebhaber Diekmann, der früher selbst Cello spielte, hat vor einigen Jahren eine Villa auf Usedom gekauft.
Just dort, so fand Diekmann heraus, hatte sich 1906 auch Humperdinck eingemietet. Das Meer direkt vor der
Nase, das ihn zu Shakespeares Bühnenmusik „Der Sturm“ inspirieren sollte. Und in diese von Wagner
beeinflusste spätromantisch opulente Musik hat sich Diekmann prompt verliebt.

Die Beziehung des Siegburger Komponisten zum Bayreuther Meister klingt immer wieder in der lebendig
gestalteten Ausstellung an, etwa in einem Bühnenbild-Modell zum „Parsifal“, bei dessen Uraufführung der junge
Humperdinck assistierte. „Hümpchen“, wie er von der Wagner-Familie liebevoll genannt wurde, führte ein Leben
im Spannungsfeld zwischen Abhängigkeit vom Bayreuther Clan und kompositorischer Eigenständigkeit, geprägt
von finanzieller und beruflicher Ungewissheit.

Tweet
Facebook
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Mit Hexenbesen im Trickfilm: Richard Strauss dirigiert 1893 die Uraufführung von „Hänsel und Gretel“ – der
Durchbruch für Humperdinck.

Foto:
Helfer

Neben zahlreichen Dokumenten, Fotos und Partituren zeigen Video- und Audiobeispiele kurzweilig das Auf und
Ab eines Lebens zwischen Siegburg, Xanten, Köln und Bonn, zwischen Barcelona, Bayreuth und Berlin – wobei
der Titel „Hokuspokus Hexenschuss“ Humperdincks Welterfolg in den Mittelpunkt rückt, an den die späteren
Werke nicht heranreichen sollten. „Hänsel und Gretel“ ist denn auch eine ganze Regalwand mit Devotionalien
gewidmet: von Glanzbildchen über die Backform bis zu alten Schallplatten reicht die Palette dieser Leihgaben, die
Privatleute nach einem Aufruf des Museums eingereicht haben.

Ein Zeichentrickfilm nimmt die Besucher mit auf eine märchenhafte Fahrradtour – solch ein historisches
Exemplar Marke „Victoria Blitz“, wie es der junge Komponist benutzte, ist in der Ausstellung zu bewundern. Mit
Witz und Charme wird der Arbeitsprozess an „Hänsel und Gretel“ illustriert, doch die Schau weitet den Blick auch
für andere Facetten, zeigt Humperdinck als Komponisten von Kammermusik, als Schöpfer von Melodram
(„Königskinder“) und Chorkantate („Wallfahrt nach Kevlaar“). Werke, die im Humperdinck-Jahr an seinen
verschiedenen Wirkungsstätten wiederentdeckt werden wollen (siehe Infokasten). Nicht nur silberne
Lorbeerkränze werden dem Weinliebhaber und Naturfreund Humperdinck geflochten.

Das Projekt stellt auch die Frage nach dem Antisemitismus im deutschen Märchenwald. „Nationalistische
Tendenzen, wie sie damals im deutschen Bürgertum gang und gäbe waren, sind auch bei Humperdinck
festzustellen“, so Christian Ubber. Ebenfalls antisemitische Äußerungen, die im Umkreis der Familie Wagner
fielen. Das Begleitbuch (19,80 Euro) diskutiert solche Verstrickungen im Kontext der Kaiserzeit differenziert.

Ausstellung ab 21. März bis 9. Mai. Markt 46. Dienstag bis Samstag 10 bis 17 Uhr, Sonntag 10 bis 18 Uhr. Für
den Besuch ist eine Anmeldung unter 02241/1027410 oder online notwendig.

stadtmuseum@siegburg.de
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Sensation im
Poesiealbum:
Stadtmuseum Siegburg
startet Humperdinck-
Jubiläumsprogramm
Im Poesiealbum eines jungen Mädchens hinterließen

Freundinnen, Tanten und Cousinen auch im 19.

Jahrhundert erbauliche Sprüche. Nicht anders in dem

Büchlein, das Ernestine Humperdinck gehörte. Doch

auf drei Seiten findet sich eine kleine Sensation:

Dieser Eintrag nämlich stammt vom zwei Jahre

älteren Bruder Engelbert, später berühmt als

Schöpfer von „Hänsel und Gretel“.

Verewigt hat sich der Teenager mit einem

Klavierstück namens „Erinnerung“ – gewidmet der

geliebten Schwester, die mit 17 Jahren an

Tuberkulose starb. „Eine sehr bedeutende

Entdeckung, denn dieses Stück ist das zweitälteste

erhaltene Werk Humperdincks“, freut sich Dr.

Christian Ubber, Leiter der Musikwerkstatt, der mit

einem Kuratoren-Team im Stadtmuseum Siegburg

die große Schau zum 100. Todestag des

Komponisten vorbereitet hat.

Buch auf einer Auktion erworben

Dass dieses kostbare Poesiealbum nun unter

zahlreichen Exponaten seinen Platz finden konnte, ist

Kai Diekmann zu verdanken. Der einstige

„Bild“-Chefredakteur hat das Buch auf einer Auktion

erworben. Er sei „Fan von Richard Wagner, und zum

Humperdinck-Fan wider Willen geworden“, bekannte

Diekmann. Im Stadtmuseum, dem Geburtshaus von

Humperdinck, überreichte er das Album nun den

Ausstellungsmachern als Leihgabe.

Umfangreiche Würdigung
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Hören Sie unsere Beiträge
in der Dlf Audiothek

MEHR ZUM THEMA

Christina Landshamer, Hinrich Alpers
und das Schumann Quartett
[https://www.deutschlandfunkkultur.de
/christina-landshamer-hinrich-alpers-und-
das-
schumann.1091.de.html?dram:article_id=480445
Ein Abend für Engelbert Humperdinck

Engelbert Humperdinck
[https://www.deutschlandfunk.de
/engelbert-humperdinck-haensel-und-
gretel-an-der-
oper.691.de.html?dram:article_id=300194]
„Hänsel und Gretel“ an der Oper Frankfurt

Engelbert Humperdincks Märchenspiel
„Hänsel und Gretel“
[https://www.deutschlandfunkkultur.de
/engelbert-humperdincks-maerchenspiel-
haensel-und-
gretel.1275.de.html?dram:article_id=436500]
Gesamtkunstwerk im Hexenhaus

Musiktag [https://www.kakadu.de
/musiktag-die-maerchenoper-haensel-
und-
gretel.2728.de.html?dram:article_id=374380]
Die Märchenoper Hänsel und Gretel

[https://www.deutschlandfunk.de

/haensel-und-gretel-von-

engelbert-humperdinck-nicht-nur-

fuer.1991.de.html?dram:article_id=429445]

(dpa picture-alliance / Martin

Schutt)

Ausstellung zu Engelbert Humperdinck

Mit der Märchenoper „Hänsel und
Gretel“ zum Erfolg
Ein Lebkuchenhaus im Wald, eine böse Hexe, die Kinder frisst: Die

Märchenoper „Hänsel und Gretel“ machte den Komponisten Engelbert

Humperdinck über Nacht zum Millionär. Eine Ausstellung in Siegburg

über seine Karriere und sein Leben zeigt, wie die Firma und Familie

Humperdinck funktionierte.

Von Hennig Hübert

Ab in den Ofen mit den Kindern: Trotz finsterer Geschichte ist „Hänsel und Gretel“ noch heute

der Weihnachtsklassiker für die ganze Familie (picture alliance / Herbert Neubauer)

Engelbert Humperdinck am Klavier – wahrscheinlich stammt diese Rollenaufnahme

des „Abendsegens“ aus dem Jahr 1904. Da ist seine Märchenoper „Hänsel und Gretel“

bereits zehn Jahre lang ein Kassenschlager. Weder „Die sieben Geißlein“,

„Dornröschen“ oder „Die Heirat wider Willen“ noch „Die Marketenderin“, „Gaudeamus“

oder sein Melodram „Königskinder“ werden an diesen Erfolg anknüpfen. Dafür stimmt

zeitlebens das Merchandising rund um „Hänsel und Gretel“. Zum Beispiel beim

Vertrieb von Postkarten.

„Hänsel und Gretel“ – Nicht nur für Kinder

[https://www.deutschlandfunk.de/haensel-und-

gretel-von-engelbert-humperdinck-nicht-nur-

fuer.1991.de.html?dram:article_id=429445]

Volksliedhafte Melodien, ein Wagner-Orchester

und ein vieldeutiges Märchen: Diese Rezeptur

hat Engelbert Humperdincks Oper „Hänsel und

Gretel“ seit 125 Jahren einen festen Platz im

Bühnenrepertoire beschert.

Das erste Objekt in der Ausstellung

Startseite Musikjournal Mit der Märchenoper „Hänsel und Gretel“ zum Erfolg 22.03.2021

Dienstag, 23.03.2021

Ausstellung zu Engelbert Humperdinck - Mit der Märchenoper "Hänse... https://www.deutschlandfunk.de/ausstellung-zu-engelbert-humperdin...
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[https://stadtmuseum-siegburg.de/web/stadtmuseum/105228/index.html] zeigt –

„Knusper, knusper, Knäuschen“ – Hänsel und Gretel vor dem Pfefferkuchenhäuschen.

Aufgenommen ist das Foto im Garten der Humperdincks in Boppard: Böse Hexe, ein

Mädchen mit Körbchen, Tochter Edith Humperdinck, und barfuß ein blonder Bengel –

Wolfram Humperdinck, der einzige Sohn des Komponisten. Der Junge, der sich grad

einen Pfefferkuchen schnappt, ist in der Oper eigentlich das hungrige Kind einer armen

Besenbinderfamilie.

Vom Tellerwäscher zum Millionär

Inszeniert ist aber alles vor Birken im Bopparder Garten des neu erworbenen

Humperdinck-Schlösschens hoch überm Rhein, nur fünf Jahre nach der Uraufführung

der Märchenoper durch Richard Strauss. Diese Villa in Boppard konnten sich die

Humperdincks locker leisten nach dem Riesenerfolg von „Hänsel und Gretel“, sagt

Ausstellungskurator Christian Ubber:

„Humperdinck ist in dem einen Jahr seit der Uraufführung wirklich zum Millionär

geworden. Wir haben ja die Tantiemenabrechnungen und können es daher gut

nachvollziehen. Es ging wirklich um die Welt, damals sehr, sehr schnell. Vorher war er

ein unterbezahlter Hochschullehrer und Musikkritiker. Also quasi vom Tellerwäscher

zum Millionär.“

Aufstiegs-Architektur: Das Humperdinck-Schlösschen in Boppard –

schon im 19. Jahrhundert eine Touristenattraktion (imago / Arkivi)

Das Libretto geschrieben hat Engelberts Schwester Adelheid Wette: Familie, Hexe,

Märchen und Weihnachten – der Mix kam an. Christian Ubber:

„Also Adelheid Wette und Humperdinck haben es durchaus verstanden, diese

Geschichte des Märchens, die ja durchaus auch ihre grausamen Seiten hat, herunter

zu brechen, familientauglich zu machen. Damit hat man durchweg sympathische

Hauptfiguren und da kann sich jeder, der als Familie da rein geht, voll mit

identifizieren.“

Hänsel und Gretel – Das perfekte Weihnachtsmärchen

[https://www.deutschlandfunkkultur.de/haensel-und-gretel-das-perfekte-

weihnachtsmaerchen.993.de.html?dram:article_id=374741]
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[https://www.deutschlandfunkkultur.de

/haensel-und-gretel-das-perfekte-

weihnachtsmaerchen.993.de.html?dram:article_id=374741]

(imago/Westend61)

Weihnachten ist die Zeit der Lebkuchenhäuser

– und das bekannteste ist sicher das

Knusperhäuschen in „Hänsel und Gretel“.

Warum das Märchen segnende Kraft hat, weiß

Udo Pollmer.

„Erinnerungen an Ernestine“: der Tod
der Schwester

Die Geschwister sind von da an gefragte

Spezialisten für Kinder- und Weihnachtslieder.

Eine Vitrine kurz vor dem Ende der Ausstellung zeigt Auftragsarbeiten wie das

Klavierlied-Heftchen „Die Deutsche Weihnacht“ mit „Glöckners Christfest“. Auch da

wieder: Not und Armut als Thema fürs Ständchen unterm Tannenbaum. Der Text zu

Humperdincks Akkorden: „Aus hartem Weh klagt menschlich’s G’schlecht“. Pikant:

Hinter der Vitrine hängt ein großes Ölgemälde, es ist das Lieblingsbild Humperdincks.

Es zeigt Renaissance-Menschen bei der Weinlese und Weinverkostung. Dass er selbst

gerne trank, belegt die Ausstellung. Ebenso, dass er gerne Fahrrad fuhr und

fotografierte. Einer seiner Flügel ist ein Hingucker: Es ist ein im Jugendstil gearbeiteter

und mit Intarsien belegter Glocken-Flügel, der nach allen Seiten aufklappbar ist.

Kostbares Stück: der Glockenflügel von Humperdinck

(Deutschlandradio / Henning Hübert)

Zwar sucht die Ausstellung den Menschen hinter seinem Werk zwischen Romantik und

Moderne – Humperdinck war in Berlin ja auch Kompositionslehrer von Kurt Weill. So

richtig findet sie ihn aber nicht, zumindest als Person, etwa als katholischer Ehemann

einer strengen Protestantin, als Märchen erzählender Familienvater oder Bruder. Was

hat der Tod einer seiner Schwestern, der Tod von Ernestine 1873 mit ihm gemacht?

Das fragt man sich, während man seinen Eintrag im Poesie-Album sieht, eine

Leihgabe des Humperdinck-Verehrers Kai Diekmann. Der Ex-Chefredakteur der Bild-

Zeitung besitzt heute eine Villa auf Usedom, die auch Humperdinck von Berlin aus als

Sommerfrische diente.

Hinrich Alpers hat dieses Klavierstückchen, „Erinnerung“ für Ernestine, inzwischen

eingespielt, die Notenzeilen aus dem Poesie-Album sind das zweitjüngste erhaltene

Werk von Engelbert Humperdinck. Andere Jugendwerke verbrannten bei einem

Dachstuhlbrand des Siegburger Geburtshauses.

In der Ausstellung dominieren eindeutig musikwissenschaftliche Fragestellungen:
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Nach dem Hurra-Patriotismus aus seiner Feder – etwa wie beim „Festgesang an den

Kaiser“. Oder nach seinen knappen Urteilen im Tagebuch über andere Komponisten –

Mahlers Zweite „zu viel Aufwand, großer Applaus“, Bruckners Achte „sehr ermüdend“,

Bruch generell „schwach“ und „ziemlich conventionell“, Brahms B-Dur-Quartett

dagegen „herrlich“. Brahms und Humperdinck trafen sich in ihrem Geschmack bei der

Kontrapunktik von Wagners Meistersingern.

Anerkennung von Wagner zählte für Humperdinck mehr als alles
andere

Als 25-Jähriger war Humperdinck schon mit reich dotierten Kompositions- und

Reisestipendien versehen. So kam er zu Richard Wagner nach Italien und gewann

sein Vertrauen. Er wurde musikalisches Mädchen für alles rund um die Uraufführung

des Parsifal 1882 in Bayreuth, und er wurde der musikalische Lehrer Siegfried

Wagners. Wenn man sich tief runterbückt, bekommt man Einblick in ein altes

Bayreuther Bühnenbildmodell. Es erklärt ein besonderes Problem im ersten Aufzug

des Parsifal: Den Bühnenarbeitern fehlte Zeit zur Verwandlung des Waldes zur

Säulenhalle des Gralstempels. Wagner hatte da also zu knapp komponiert in diesem

Mammutwerk. Humperdinck durfte für die Parsifal-Uraufführung zwei Partiturseiten im

Wagner-Stil dazukomponieren, damit die Szene gelang. Auch diese Noten werden in

Siegburg gezeigt, mit der dazu passenden Notiz des Uraufführungsdirigenten

Hermann Levi. Humperdinck-Forscher Christian Ubber:

„Diese Ergänzung der Parsifal-Partitur, dass Richard Wagner die anerkannt hat und

dann auch so hat in der Uraufführung spielen lassen, hat Humperdinck selber immer

als seinen allerhöchsten Kompositionspreis betrachtet. Er hatte ja zuvor Mozart-

Stipendium, Meyerbeer-Stipendium und Mendelssohn-Stipendium gewonnen. Aber

diese Anerkennung von Richard Wagner zählte ihm mehr als alles andere.“

So geprägt, hat es Engelbert Humperdinck elf Jahre später augenscheinlich nicht

geschafft, „Hänsel und Gretel“ bescheiden ein kleines Märchenspiel bleiben zu lassen.

Das war der eigentliche Wunsch seiner Schwester Adelheid. Die Hexenritt-Partitur in

Siegburg liefert den Beweis für diejenigen, die in Humperdinck vor allem den Wagner-

Adepten sehen.

Totenmaske und Beileidstelegramme der Eheleute Hauptmann und Pfitzner sowie

Puccinis sind die letzen Objekte von „Hokuspokus Hexenschuss“. Rühr dich und dich

trifft der Fluss, droht die Hexe in „Hänsel und Gretel“. Engelbert Humperdinck starb am

27. September 1921, vor bald 100 Jahren, in Neustrelitz. Nur einen Tag nach einem

Schlaganfall, den er dort beim Besuch einer „Freischütz“-Aufführung erlitten hat, die

sein Sohn Wolfram inszeniert hatte. Der wiederum Patenkind von Cosima Wagner war

und späterer Regieassistent Siegfried Wagners in Bayreuth. Die Musikerkarriere eines

Mannes mit großem Familiensinn: In Siegburg wird ausschnittsweise sehr gut sichtbar,

wie die Firma und Familie Humperdinck funktionierte.

Deutschlandradio © 2009-2021

Deutschlandradio Dlf Kultur Dlf Nova Datenschutz
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Ein Blick in die Sonderausstellung

Hokuspokus Hexenschuss

Siegburg. Im aktuellen Stadtmuseums-Video begrüßt Leiterin Dr. Gundula Caspary die

Interessierten in der Ausstellung "Hokuspokus Hexenschuss - Engelbert Humperdinck nach

100 Jahren". Durch Klick auf den Link zum Film. : Screenshot.

https://siegburg.de/stadtleben-aktuelles/newsletter/011996/index.html
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08:45 UhrEngelbert Humperdinck

Er war mehr als nur der Musiktheater-Märchenonkel

Zum 100. Todestag von Engelbert Humperdinck wirft Matthias Corvin einen neuen Blick auf den Komponisten,

der „Hänsel und Gretel“ komponierte. VON FREDERIK HANSSEN

Knusper, knusper, Knäuschen. Der Dezember ist der Monat von Engelbert Humperdinck. FOTO: MONIKA RITTERSHAUS

Er hat während seiner Studienzeit ein Jahr als Stipendiat in Italien verbracht, er durfte, ebenfalls mit einem Stipendium, das

Pariser Kulturleben erkunden, er war Dozent für Musiktheorie in Barcelona und ließ sich von einer Reise durch Südspanien

und Nordafrika zu seiner „Maurischen Rhapsodie“ inspirieren. Und, ja, er hat „Hänsel und Gretel“ komponiert, eine

Märchenoper, die zum internationalen Hit wurde und auch heute um die Weihnachtszeit zuverlässig überall auf den

Spielplänen erscheint.

„Hänsel und Gretel“, uraufgeführt 1893 in Weimar und innerhalb von nur einer Saison an 70 weiteren Bühnen nachgespielt,

machte Engelbert Humperdinck berühmt – und reich. Als er im Jahr 1900 zum Professor an der Berliner Musikhochschule

berufen wurde, bezog er natürlich eine Wohnung in der feinsten Grunewald-Gegend, später ließ er sich in Wannsee eine Villa

ganz nach seinem Gusto errichten.

In seiner anlässlich des 100. Humperdinck-Todestags erschienenen Biografie ist es Matthias Corvin wichtig aufzuzeigen, dass

dieser nicht nur ein Krähwinkel-Komponist war, der sich in realitätsfernen Märchensphären bewegte, sondern ein durchaus

weltgewandter Bürger. Der Erfolg von „Hänsel und Gretel“, erläutert der Musikwissenschaftler, machte Humperdinck vor allem

unabhängig in seiner Künstlerexistenz. Weil die Tantiemen fließen, ist er frei in seiner Arbeit, kann sich Experimente leisten.

Zum Beispiel bei seinen „Königskindern“. Das symbolistische, unversöhnlich endende Kunstmärchen der Autorin Elsa

Bernstein um einen Prinzen und eine Gänsemagd vertont er 1897 auf außergewöhnliche Weise als Mischung aus Schauspiel

und Musiktheater: Indem er das zu seiner Zeit beliebte Melodram, also das Rezitieren von Gedichten zu Musikbegleitung,

konsequent weiterentwickelt. Mit einer neuen Notenschrift-Technik fixiert er die Gestaltung der Worte in rhythmischer Hinsicht

so genau, dass ein fließender Übergang zwischen Sprechen und Singen möglich wird.

Die „Königskinder“ finden in Komponistenkreisen große Beachtung, kein Geringerer als Arnold Schönberg macht sich das

„gebundene Melodram“ später für seine eigenen Bühnenwerke zunutze. Allerdings ist die Aufführung der musiktheatralischen

Mischform für die Schauspielerinnen und Schauspieler schwierig und aufwändig, weshalb Humperdinck seine „Königskinder“

1910 zu einer konventionellen Oper umarbeitet. Deren Uraufführung sichert sich die Met in New York, so berühmt ist

Humperdinck mittlerweile.

Mit zunehmendem Alter allerdings wird Humperdinck konservativer, gibt sich betont nationalistisch und kaisertreu. In Bayreuth

wird er von der Familie Wagner liebevoll „Hümpchen“ genannt. Als junger Mann waren die Werke Wagners sein Fixstern, er

stand auf der Seite der Avantgarde, während seine Hochschullehrer wenig von den „Neudeutschen“ um Franz Liszt hielten.

Humperdinck aber faszinierten deren Wagnisse auf formaler wie harmonischer Ebene, ihre suggestiven Tondichtungen und ins

Metaphysische driftenden Musikdramen.

[Matthias Corvin: Märchenerzähler und Visionär. Der Komponist Engelbert Humperdinck. Schott Mainz 2021, 292 S., 22,99 €.]

Der 1854 im Rheinischen geborene und in einem musikliebenden Lehrerhaushalt aufgewachsene Humperdinck lernt Wagner

1880 auf einer Italienreise kennen und wird zu dessen Assistent bei den Vorbereitungen der „Parsifal“-Uraufführung. Die Zeit

bei den Bayreuther Festspielen ist prägend, dennoch gelingt es dem jungen Komponisten, nicht zum Wagner-Epigonen zu

werden.

Während die meisten seiner Kollegen in Richtung Dekadenz streben, mit immer größeren Orchesterbesetzungen, immer

üppigeren Klangfarben und einer geradezu betäubend raffinierten, bis zum Zerreißen gespannten Tonalität, pflegt Engelbert

Humperdinck eine romantisch-naive Schlichtheit.

Verquaster Religionskitsch

Schon in den Frühwerken zeigt er sich als fantasievoller Melodienerfinder, seine Instrumentierung ist licht und elegant. Alles
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Schwül-Erotische liegt ihm fern, seine Liebesszenen sind stets jugendfrei, Blicke in die dunklen Seiten der Seele spart er

meistens aus. Was Humperdinck interessiert, ist das Volkstümliche. Die heitere Spieloper des frühen 19. Jahrhunderts nimmt

er sich zum Vorbild, in diesem populären Genre will er zum Erben Albert Lortzings werden.

Bezaubernd-schlichte Musik komponiert er für seine „Dornröschen“-Version, überraschend schlicht-bezaubernd sind allerdings

auch die Bühnenmusiken zu Shakespeare-Dramen, die er im Auftrag des Theaterinnovators Max Reinhardt schreibt. Mit

Reinhardt bringt er 1911 dann auch ein Mega-Spektakel heraus, in der Londoner Olympia Hall, mit 2000 Mitwirkenden und 10

000 Zuschauern. Das Stück ist als Pantomime angelegt und damit international vermarktbar, die Ausstattung ist bombastisch,

Humperdincks aus Tänzen, A-cappella-Chören sowie bekannten Kirchen- und Weihnachtsliedern zusammengesetzter

Soundtrack funktioniert als eine Art Filmmusik.

Aus heutiger Sicht ist „Das Mirakel“ nichts als verquaster Religionskitsch, eine krude Story, in der die Muttergottes höchstselbst

die klösterlichen Aufgaben einer Nonne übernimmt, die mit ihrem Liebhaber durchbrennt. Das zeitgenössische Publikum aber

erliegt massenhaft der Überwältigungsästhetik.

Ein legitimer Erbe von Wagner

Als Humperdinck 1921 stirbt, ist er ein Gestriger – und wird doch bis zuletzt auch von jenen Kollegen geschätzt, die ihm

gedanklich längst weit voraus sind. Weil sich der Altmeister nicht nur durch sein sanftes Wesen und seine ruhige Heiterkeit

auszeichnet, sondern mit väterlichem Interesse die aktuellen Entwicklungen der Künste beobachtet, ohne sich von seinem

eigenen, einmal eingeschlagenen Weg abbringen zu lassen.

Thomas Mann erklärt Humperdinck darum neben Richard Strauss zum legitimen Erben Wagners: Während Strauss den

„europäischen Intellektualismus“ des Bayreuther Meisters fortgeführt habe, lebt der „deutsch-bürgerliche Teil“ weiter „in dem

Käppchen-Meistertum und Treuefleiß des liebenswerten Engelbert Humperdinck“.

Mehr zum Thema

Der Komponist selbst hat seine „Hänsel und Gretel“-Oper übrigens als ein Werk „für Erwachsene mit Kinderherzen“ betrachtet

– und tatsächlich wird bis heute in den Adventszeit-Aufführungen so manchem Erziehungsberechtigten im dunklen

Zuschauerraum wärmer ums Herz als dem mitgeschleppten Nachwuchs.

Jetzt neu: Wir schenken Ihnen 4 Wochen Tagesspiegel Plus!

„Hänsel und Gretel“ in der Staatsoper

Verlaufen im Märchenwald

Von Sybill Mahlke
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Klassik

«Release me»
In unserem Haus auf Usedom logierte Engelbert Humperdinck, als er 1906 die Bühnenmusik  

zu Shakespeares «Der Sturm» komponierte. Zufällig habe ich ein unbekanntes Klavierstück  

von ihm entdeckt: «Erinnerung».

Kai Diekmann

Engelbert Humperdinck: Erinnerung – Homage 

to Humperdinck. Deutsche Grammophon

R
elease Me» – gib mich frei: Fast jeder 
kennt den Nummer-eins-Hit aus den 
1960er Charts, die rührselige Cover-

version einer Eddie-Miller-Countryballade von 
1949. Auch Dean Martin und Elvis Presley nah-
men den Song in ihr Repertoire auf. Doch der Sän-
ger der erfolgreichsten Version war ein anderer:  
Arnold George Dorsey alias «Engelbert 
Humperdinck», 1936 in der Curry-Me-
tropole Madras geborener Sohn eines 
Soldaten der britisch-indischen Armee.

Der Hitparadenstürmer konnte sich 
nicht lange an seinem Künstlernamen 
freuen, zumindest nicht in Deutsch-
land. Denn hier wachten die Enkel 
eines spätromantischen Komponisten 
über die Namensnutzung ihres gros-
sen Vorfahren: Engelbert Humperdinck  
(1854–1921), Komponist der bis heute 
weltweit mit zuverlässigem Publikums-
erfolg aufgeführten Märchenoper 
«Hänsel und Gretel».

Ein bekannter Musikproduzent mit 
dem rechtefreien Künstlernamen Jack 
White produzierte das Album «Träu-
men mit Engelbert» und erreichte 1987 
Platz eins der deutschen Hitparade. 
Der sanfte Sänger Engelbert eroberte zwar 
mit einem märchenhaften Comeback die Her-
zen des Schlagerpublikums – verlor aber nach 
einem Rechtestreit den geliehenen Nachnamen 
der Opernlegende Humperdinck.

Ich erzähle diese Anekdote deshalb so aus-
führlich, weil der inzwischen 84-jährige 
Schlagersänger Engelbert erst kürzlich wie-
der in die Schlagzeilen kam mit der Nachricht 
vom Tod seiner an Alzheimer und Covid-19 
erkrankten Ehefrau. Es war genau der Tag, 
an dem der Öffentlichkeit ein Projekt vor-
gestellt wurde, in dessen Mittelpunkt der 
echte Engelbert Humperdinck stehen sollte 
– zu seinem 100. Todesjahr. Denn durch einen 
musikhistorisch bedeutenden Zufallsfund 

verfügen wir neuerdings über die zweitälteste 
bekannte Humperdinck-Komposition: die 
zartgesponnene Klavierweise «Erinnerung» 
von 1871, die der Abiturient Engelbert wie ge-
stochen in das Poesiealbum seiner Schwester 
Ernestine notiert hatte. Ansonsten wurde fast 
das gesamte Frühwerk Humperdincks ver-
nichtet – bei einem Dachstuhlbrand in Berlin 
zu Lebzeiten des Komponisten.

«Release me» – bring mich raus: Die Deut-
sche Grammophon bewertet das wiederent-
deckte Notenmanuskript so hoch, dass am  

23. April gleich ein ganzes CD-Doppelalbum mit 
einer Werkauswahl erscheint. Enthalten sind 
Opernauszüge, Lieder, Kammermusik und die 
Shakespeare-Suiten. Eine erste Auskopplung ist 
schon jetzt über die gängigen Streamingdienste 
wie Spotify und Apple Music zu empfangen. 
Der renommierte Schott-Verlag, wo Humper-
dinck selbst als Lektor tätig war, steigt mit einer 
Erstauflage des Notendrucks ein, zusätzlich ist 
eine Faksimile-Ausgabe geplant.

Villa «Meeresstern»

Das eigentliche Interesse an Humperdinck und 
insbesondere an seinen Shakespeare-Schau-
spielmusiken erwachte, nachdem meine Frau 
und ich vor einigen Jahren als Zweitwohnsitz 

ein historisches Logierhaus in Heringsdorf auf 
der Ostseeinsel Usedom erworben hatten: die 
Villa «Meeresstern». Hier logierte Engelbert 
Humperdinck bei einem Aufenthalt im Jahr 
1906 und schrieb wichtige Teile der Bühnen-
musik zum «Sturm».

Meine Frau Katja, eine leidenschaftliche In-
terior-Expertin, hat in den letzten Jahren den 
Wohnbereich des Hauses mit entschlossenen 
Eingriffen geöffnet, ausgesuchte Vintage-
Stücke bestimmen die einfache Einrichtung. 
Nach innen freigelegtes Mauerwerk hebt den 

Charakter des «Baudenkmals» hervor. 
Das Haus im Stil der Bäderarchitektur 
liegt auf dem sogenannten Kulm, einer 
zum Sandstrand schroff abfallenden 
Anhöhe, die zum Land hin in den ge-
schützten Buchenwald übergeht.

Unten am Wasser hatte die Aktien-
gesellschaft, die das Seebad um die Jahr-
hundertwende betrieb, das «Herren-
bad» eingerichtet, für verschiedene 
Anwendungen, wie sie im damaligen 
Kurbetrieb üblich waren. Der Grieben-
Reiseführer aus der Zeit erwähnt 
Elektromassagen, Lichtbestrahlungen 
und milde Salzwasseranwendungen. 
Heute geniesst man von der Strand-
promenade einen recht freien Blick auf 
unser Humperdinck-Haus; der Hang-
bewuchs wird derzeit gärtnerisch ge-

staltet und der Umgebung naturnah angepasst.
Humperdinck war mindestens vier Mal 

auf Usedom, erst kürzlich wurde im Berli-
ner Staatsarchiv eine Humperdinck-Postkarte 
von Usedom aus dem Kriegsjahr 1915 entdeckt. 
Wettertechnisch war die scheinbar ruhige Insel 
übrigens berüchtigt: Schon 1872 und wieder 
um die Jahreswende 1904/1905 verwüstete 
eine Sturmflut grosse Teile Usedoms bis weit 
ins Hinterland und veränderte die Küstenlinie.

Beim Aufenthalt im Jahr 1906 hatte sich der 
prominente Gast die Villa «Meeresstern» aus-
gesucht, um dort vom 6. bis zum 12. September 
zu logieren – und vor allem um, inspiriert von 
der maritimen Atmosphäre, an der Bühnen-
musik zur Shakespeare-Komödie «Der Sturm» 

Ins Poesiealbum notiert: Das Stück für die Schwester.
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zu arbeiten. Das Haus mit Aussicht aufs Meer 
bot dem Komponisten die idealen Voraus-
setzungen, um nach dem morgendlichen Bad 
mit Spaziergängen die Gegend zu erkunden 
und sich seinem Kompositionsauftrag zu wid-
men. Und der drängte: Am 25. Oktober des 

gleichen Jahres stand die Premiere auf dem 
Eröffnungsspielplan des Neuen Schauspiel-
hauses in Berlin. In seinem akribisch geführten 
Kompositionstagebuch sind die Arbeiten am 
«Sturm» gut dokumentiert. In der Frankfurter 
Universitätsbibliothek, wo sich ein Grossteil 
des Humperdinck-Nachlasses befindet, konn-
te ich Einsicht in die Aufzeichnungen neh-
men und hochauflösende Abbildungen der 

entsprechenden Tagebuchseiten und weiterer 
Dokumente anfertigen.

Humperdincks Inseltage waren eng ge-
taktet. Ein Bad gegen 6.45 Uhr vor dem gros-
sen Publikumsansturm, dann Frühstück auf der 
Terrasse und arbeiten bis zum Mittagessen, das 
man auswärts einnahm, etwa im Restaurant von 
Czuwalski. Anschliessend wurde nach einem 
Kaffee weitergearbeitet. Für seine dokumentier-
te und in Heringsdorf augenzwinkernd immer 
neu zitierte Klage über schlechten Kaffee, der an-
geblich im Strandhotel serviert wurde, könnte 
es einen ganz einfachen Grund gegeben haben: 
Das bis heute gängige Filterkaffeesystem wurde 
erst zwei Jahre später von Melitta Bentz zum Pa-
tent angemeldet. Bis dahin mag Brühkaffee in 
Deutschland ohne standardisierte Zubereitung 
noch mehr als heute in der Qualität geschwankt 
haben, unabhängig von der verwendeten Röst-
kaffeesorte und dem Ort der Bestellung.

Humperdinck 
zu Ehren

Als «Erinnerung» erscheint die von 
Engelbert Humperdinck so betitelte Ge-
legenheitskomposition für Pianoforte als 
Deutsche-Grammophon-Erstveröffent-
lichung. Er schrieb das Stück 1871 seiner 
geliebten Schwester Ernestine ins Poesie-
album, zwei Jahre später starb sie mit 
siebzehn Jahren an der Schwindsucht. 
Das kleine, ledergebundene Album mit 
Goldschnitt konnte unlängst von der Fa-
milie Diekmann ersteigert werden; lange 
war es von der Mutter aufbewahrt wor-
den und geriet in den Nachkriegswirren 
wohl in ausländischen Besitz.

Das Humperdinck-Album der Deut-
schen Grammophon umfasst aber weit 
mehr als die «Erinnerung». Neben der 
kostbaren Trouvaille rahmen ein frühes 
Klavierquintett in G-Dur und das späte 
Streichquartett in C-Dur die imposan-
te Werkschau ein. Weniger bekannt als 
die Märchenopern sind Humperdincks 
Schauspielmusiken, als zweiteilige 
Orchestersuite auch auf dem Album zu 
hören. Der an und von Richard Wagner 
geschulte Spezialist für orchestrale Ef-
fekte schuf anspruchsvoll-illustrative 
Bühnenmusiken zu Werken von Shake-
speare. Die Aufträge kamen vom Berli-
ner Theaterkönig Max Reinhardt und 
vom jungen Aufsteiger Alfred Halm, 
Gründungsintendant des Neuen Schau-
spielhauses am Berliner Nollendorfplatz. 
Die Schauspielmusiken fallen in eine 
Zeit, als die Bilder laufen lernten, aber 
noch nicht klingen konnten. Humper-
dinck scheint als ein früher Kinogänger 
nicht unbeeinflusst von der suggestiven 
Kraft einer dramaturgisch eingesetzten 
Livemusik-Begleitung geblieben zu sein.

In Heringsdorf wird vom 3. bis 5. Sep-
tember 2021 ein Festtagswochenende 
zum hundertsten Todesjahr Humper-
dincks vorbereitet, mit Konzerten, Film-
vorführungen und Diskussionen und 
selbstverständlich mit der öffentlichen 
Erstaufführung der «Erinnerung».

Im Repertoire des Zürcher Opern-
hauses befindet sich übrigens seit 2018 
eine gesellschaftskritische «Hänsel und 
Gretel»-Inszenierung des kanadischen 
Regisseurs Robert Carsen. Soziales Elend, 
ein alter Wohnwagen und Graffitis kon-
trastieren hier mit Weihnachtsglamour 
und Konsumterror.

www.humperdinck-festtage.de
Kai Diekmann
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Usedom war das Sylt jener Jahre: 

Künstler und Adelige, Industrielle 

und hohe Beamte kamen hierher.

Spezialist für orchestrale Effekte: Komponist Humperdinck.



Bild: Focus Features
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Humperdinck litt seit der Kindheit an Atem-
wegsbeschwerden und hatte Probleme mit dem 
Gehör. Gesundheitlich also etwas angeschlagen, 
schätzte der Zigarrenraucher und Weintrinker 
bei seinem Usedom-Aufenthalt die Bewegung 
an frischer Luft. Er erkundete die Umgebung 
und pflegte, wohldosiert, berufliche Kontakte, 
etwa zum Komponisten und Chorleiter Heinrich 
Zöllner. Usedom war das Sylt jener Jahre: Künst-
ler und Adelige, Industrielle und hohe Beamte 
aus Berlin gaben sich hier ein Stelldichein. Die 
hervorragend über die Jahre der DDR erhaltene 
und behutsam restaurierte Bäderarchitektur er-
laubt den Blick zurück in diese Zeit: Die präch-
tige Villa «Diana» etwa befand sich im Besitz 
von Gerson von Bleichröder, der die Rothschild-
Banken in Berlin repräsentierte und als einer der 
wichtigsten Privatbankiers seiner Zeit galt. Sein 
berühmtester Kunde war Otto von Bismarck.

Selige Anmut

Bei seinem Usedom-Aufenthalt in der Villa 
«Meeresstern» wurde Humperdinck von sei-
ner Familie begleitet, der Ehefrau Hedwig und 
Tochter Senta. Die seit Kindheit gewachsene 
Auffassung von Familie, sein vermeintlich idyl-
lisches «Opernbild» von «Eltern» und «Ge-
schwistern», war durchaus Ausdruck eines mit 
Überzeugung gelebten, traditionellen Rollen-
verständnisses. Man kann sich daher den frühen 
Verlust durch den Tod der jüngeren Schwester 
1873 kaum einschneidend genug vorstellen. Der 
Gegensatz zwischen diesem Schicksalsschlag 
und der seligen Anmut seiner «Erinnerung» 
im Poesiealbum von Ernestine ist auch für uns 
heute nur schwer zu ertragen. Humperdincks 
Vater Gustav dichtete in «Am Grabe einer lieben 
Tochter» die bewegenden Schlusszeilen: «Und 
wir scheiden, sanft getröstet, winken fern noch 
einen Gruss / Hin nach deinem Lilienkranze an 
der grünen Tanne Fuss!»

Humperdinck starb am 27. September 1921 
im mecklenburgischen Neustrelitz, als er eine 
«Freischütz»-Premiere besuchte, Regie führ-
te sein Sohn Wolfram. Die Beschäftigung mit 
dem zeitgeschichtlichen und musikalischen 
Humperdinck-Kosmos sollte keinesfalls nach 
dem 100. Todesjahr enden. Immer noch gibt 
es viel zu entdecken, viel zu veröffentlichen. 
Wer kennt schon «The Miracle», die Londo-
ner Grossproduktion einer Pantomimen-Per-
formance von Karl Gustav Vollmoeller und Max 
Reinhardt – mit Musik von Engelbert Humper-
dinck? Damals kamen über zwei Millionen be-
geisterte Besucher zur Show an der Themse.

Für diese und andere Humperdinck-Werke 
gilt auch in Zukunft das angepasste Motto des 
anderen Engelbert: «Please release me» – bitte 
bring mich raus.

Film

Vielversprechende  
Frauen
Dominique Feusi

Promising Young Woman (USA 2020) 

Regie: Emerald Fennell. Mit Carey Mulligan,  

Jennifer Coolidge, Laverne Cox.

«Jede Woche gehe ich in einen Klub. Ich tu so, 
als wär’ ich sturzbetrunken, und jede Woche 
kommt ein netter Typ an und fragt mich, ob 
alles okay sei», erklärt die Protagonistin in 
«Promising Young Woman» ihre Berufung. 
Natürlich ist der nette Typ nie nett. Das ler-
nen Frauen leider früh. Sagt ein Mann: «Ich bin 
ein netter Kerl», dann ist es besser, zu gehen. 
Sofort. Auf Nimmerwiedersehen. Doch Cassan-
dra, gespielt von Carey Mulligan, geht mit. Sie 
steigt mit den «netten Typen» ins Taxi, geht 
mit den «netten Kerlen» nach Hause, denn man 
ahnt es schon: Die einst so «vielversprechende 
junge Frau» ist auf einer Rachemission. 

Schon früh habe sie bei der Ideenentwicklung 
und Figurenzeichnung an einen Racheengel 
gedacht, sagt die Regisseurin, Drehbuch-
autorin und Produzentin Emerald Fennell. 
Also «Auge um Auge, Zahn um Zahn»? Cassan-
dra ist in der griechischen Mythologie mit der 

göttlichen Gabe ausgestattet, die Zukunft vor-
herzusagen, aber dazu verdammt, dass ihren 
Kassandrarufen niemand Glauben schenkt.

Doch was wird Cassandra im Film als Nächs-
tes tun? Das fragen sich nicht nur die Männer, 
die plötzlich schockiert feststellen, dass ihr 
vermeintliches Opfer stocknüchtern ist. Auch 
beim Zuschauen setzt der Atem aus: Wird’s jetzt 
blutig? Bringt sie ihn um? «Promising Young 
Woman» springt von Genre zu Genre, ist ein 
Wechselbad der Gefühle: Rache-Thriller, ro-
mantische Komödie, Drama, man weiss nie, was 
kommt; der Film ist wie ein gefährliches Ge-
misch, das jeden Moment zu explodieren droht. 

Wunderschönes, giftiges Bonbon

Denn auch die einst so vielversprechende 
Medizinstudentin, die nach dem Selbstmord 
ihrer besten Freundin wieder bei ihren Eltern 
eingezogen ist, das Studium abgebrochen hat 
– «Wer braucht schon Verstand? Hat doch noch 
keiner Frau was genützt» – und in einem Café 
jobbt, kennt lange die Antwort nicht. «Das Er-
schreckende für Cassie ist, dass sie oft selbst 
nicht weiss, was sie als Nächstes tun wird», sagte 
Fennell in einem Interview. Denn würde sie 
ihrem Schmerz auf den Grund gehen, wäre sie 
nicht mehr in der Lage, sich selbst zu schützen.

Schneidend scharf fallen die Sätze, die der Ge-
sellschaft den Spiegel vorhalten: «So eine An-
schuldigung ist für einen Mann der schlimms-
te Albtraum!» – «Jetzt rate mal, was für eine 

Racheengel: Carey Mulligan als Cassandra.
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Kai Diekmann ist Gründer der Agentur Story Machine. 
Davor war er lange Jahre Chefredaktor der Zeitung Bild.



Werk des 47-jährigen Solothurner Künstlers 
Flo Kaufmann. Dieser Mann steht auch hinter 
der Ausstellung. Er ist ein Besessener, der un-
entwegt die Grenzen zwischen Vintage-Tech-
nologie und Kunst auslotet. Kaufmann zeigt 
hier seine Sammlung – oder wenigstens einen 
Teil davon. Man möchte nicht wissen, wie viele 
Objekte er insgesamt in seinem Heim hat.

Am Anfang der Sammlertätigkeit waren es 
alte Radioapparate, die Kaufmann als Kind 
nach Hause brachte. Rund zwei Dutzend die-
ser Geräte sind zu sehen, auf dem dunklen 
Glasdisplay tragen sie noch die geografischen 
Namen der alten Mittel- und Kurzwellensender: 
Sottens, Berlin, Hilversum . . . Viele Objekte er-
zählen Mediengeschichte, etwa ein Edison Stan-
dard Phonograph von 1908, ein Vorläufer des 
Plattenspielers, mit Büchsen als Tonträgern. 
Schaudernd stellt man sich das Gekrächze vor, 
das unsere Urgrosseltern quälte, wenn sie bei 
Kerzenlicht sanften Tönen lauschen wollten. Da-
neben findet sich eine Schneidemaschine, mit 
der Schellackplatten geschnitten wurden, die 
Vorläufer der Vinylplatten. Die Maschine soll 
aus dem Réduit der Schweizer Armee im Zwei-
ten Weltkrieg stammen, und man fragt sich, was 
sie denn dort zu suchen hatte.

Die Ausstellung erzählt mit all den Objekten 
Tonträgergeschichte. So konnte Sammler Kauf-
mann auch den ersten CD-Player von Philips 
aus dem Jahr 1982 beschaffen. Die perfekte Er-

gänzung dazu ist eine Installation mit zwei alten 
Kassettenrecordern der Berner Künstlerin Manu-
ela Imperatori. Beide Apparate sind in Betrieb; 
der eine mit den Tönen eines Menschen beim Ein-
atmen, der andere mit denen beim Ausatmen.

Unter den Objekten im Videoraum finden sich 
alte Fernsehapparate mit Braunschen Röhren, 
die deren Rücken wie Bierbäuche aufblähten. 
Eine alte Panasonic-Kamera ist zu sehen, neben 
einem Magnetaufzeichnungsgerät des Tessiner 
Fernsehens, Fernbedienung inbegriffen – wich-
tigstes Arbeitsinstrument in den TV-Studios vor 
der Digitalisierung. Auf einem Holzbrett steht 
eine Anzahl von Videogeräten, wie sie vor fünf-
zig Jahren in jedem Haushalt zu finden waren. 
Die Hersteller konnten sich auf keinen Stan-
dard einigen, so dass sich die Käufer mit unter-
schiedlichen Normen herumschlagen muss-
ten. Das älteste praxistaugliche Gerät, einen 
 Zwei-Zoll-Quadruplex-Apparat von Ampex, 
konnte Kaufmann für seine Sammlung noch 
nicht auftreiben. Wer gerade einen im Keller ste-
hen hat, möge sich doch in Langenthal  melden. 
Das Teil würde wunderbar in diese Ausstellung 
passen, die mediale Kulturgeschichte mit viel 
Witz erzählt.

Cartoon: Kai Felmy
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Frau der schlimmste Albtraum ist.» Doch so 
düster das Thema des #MeToo-Rache-Thrillers 
ist, die 35-jährige Britin Fennell hat das Kunst-
stück geschafft, ihr Regiedebüt beklemmend 
und dennoch leichtfüssig zu halten: «Alle Frau-
en in meinem Leben haben ihre schlimmsten 
Traumata mit schwarzem Humor bewältigt.»

«Der Film ist wie ein wunderschön ver-
packtes Bonbon, bei dem man erst beim Ver-
zehr merkt, dass es giftig ist», sagt die Haupt-
darstellerin Carey Mulligan, bekannt für ihre 
präzise Darstellung komplexer Frauenrollen 
wie in «Suffragette» oder «An Education». 

Denn auch die Musik und die Outfits führen 
einen mittels Klischees aufs Glatteis: tagsüber 
kleidet sich Cassie in Pastell und Pink, die Haare 
hübsch frisiert, die Fingernägel bunt angemalt 
– dazu erklingt Britney Spears’ «Toxic» in einer 
Violinenversion. «Irgendjemand hat mal ent-
schieden, wahrscheinlich ein Mann, was unseren 
Respekt, unser Interesse und unsere Zeit verdient, 
und die Dinge, die nicht dazugehörten, waren 
Kleidung und Rosa und Haare und Maniküre und 
Britney Spears», sagt Fennell. «Das ist Unsinn.»

So bleibt der vermeintliche Mädchenkram 
denn auch lange im Gedächtnis: die Geschichte 
über die Rache einer ganz normalen Frau aus 
dem weiblichen Blickwinkel, dem sogenannten 
female gaze, gehört zweifelsohne zu den wich-
tigen Filmen des Jahres. «Promising Young 
Woman» – das Regiedebüt einer Frau, die 
alles kann, die auch erfolgreich Kinderbücher 

Was üblicherweise im  

Sondermüll landet, kommt  

hier zu musealen Ehren.

Kunst

Mediale  
Vergänglichkeit
Rolf Hürzeler

H.o.Me. – Heim für obsolete Medien.  

Kunsthaus Langenthal. Bis 20. Juni

Erster Gedanke: Elektrogerümpel. Diesen Ein-
druck hat man beim Betreten der Ausstellung 
«H.o.Me. – Heim für obsolete Medien». Beim 
näheren Hingucken erschliesst sich eine gran-
diose Welt technischer Miniaturen aller Art – 
Kabel, Schaltkreise, Teile von Lautsprechern 
oder Transformatoren. Was üblicherweise im 
Sondermüll landet, kommt hier zu musealen 
Ehren. Denn sind die Teile einmal ihrer Funk-
tion enthoben, haben sie einen eigenständigen, 
ästhetischen Wert.

Aber nicht nur das: Auch die Kunst selbst hat 
ihren Platz, wie die Objekte der französischen 
Künstlergruppe Dardex belegen, die eigen-
artig geformte Messer fertigte. Sie sind aus ein-
geschmolzenem Elektroschrott gegossen und 
wirken verstörend harmlos, aber dekadent. 
Im gleichen Raum steht die kleine Installa-
tion «Gebetsmühle» mit zwei Cola-Dosen, die 
sich auf ausrangierten PC-Lüftern drehen, ein 

schreibt und schauspielert (etwa Camilla Par-
ker Bowles in «The Crown») – ist nun für fünf 
Oscars in den Kategorien Film, Regie, Haupt-
darstellerin, Originaldrehbuch (ebenfalls von 
Fennell) und Schnitt nominiert.

Dann hoffen wir mal. Denn die Liste der 
Frauen, die einen Oscar für die beste Regie ge-
wonnen haben, ist relativ überschaubar. Dar-
auf befindet sich genau – eine. Ja, richtig, eine 
einzige Frau hat einen Regie-Oscar zu Hause, 
und zwar die grossartige Kathryn Bigelow für 
«The Hurt Locker». Das war 2010. Sie sagte da-
mals in der CNN-Talkshow zu Larry King: «Ich 
hoffe, ich bin die erste von vielen.»
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  (c) bayreuth-tourismus 

Bayreuth hat nicht nur die Richard-Wagner-Festspiele der Schwestern, 

sondern auch darüber hinaus ein reges Musikkulturleben. Davon berichtet 

regelmäßig unser  Bayreuther Redakteur Dr. Frank Piontek; soweit nicht 

anders gezeichnet, stammen die Beiträge und Fotos auf dieser Seite alle von 

ihm. 

  



 

  

ENGELBERT HUMPERDINCK NACH 100 JAHREN 

Eine Ausstellung bei Steingraeber und ein Buch 

  

War Engelbert Humperdinck ein one-work-composer? Man möchte es, mit Blick auf die 

ingeniösen, immerhin selten inszenierten Königskinder und etlicher Einspielungen anderer 

Werke, nicht behaupten, und doch ist der Mann aus Siegburg für den gewöhnlichen Opern- 

(und Musik-)Freund nicht mehr geblieben als der Schöpfer von Hänsel und Gretel. Wenn eine 

Ausstellung mit dem dem beliebtesten Werk entlehnten Titel Hokuspokus Hexenschuss den 

Untertitel Engelbert Humperdinck nach 100 Jahren trägt, wird das Problem und die Frage 

bereits angedeutet: Was blieb? Denn Humperdinck schrieb ja nicht allein eine weltbekannte 

und eine rare Oper, sondern weitere Bühnenwerke und nichtdramatische Stücke, die zu seiner 

Zeit zum Teil populär waren. 

In Siegburg wurde die Ausstellung aus der Taufe gehoben, über Bonn kam sie nach Bayreuth, 

um zum Schloss Homburg, schließlich nach Xanten zu wandern: alles ausgewiesene 

Humperdinck-Orte. „Humperdinck ist so `ne Bayreuther Erscheinung“, sagt Udo Schmidt-
Steingraeber, Chef jener Bayreuther Klavierbaufirma, mit der Humperdincks Name nicht 

allein deshalb verbunden ist, weil hier jenes Gralsglockenklavier gebaut wurde, das in jener 

Premierenserie zu hören war, für die der junge Musikstudent gearbeitet hatte: für den Parsifal. 

Humperdinck – er hat das selbst in seinen Erinnerungen an Wagner und die Bayreuther Zeit 

geschildert - begegnete Wagner zunächst in Neapel, schrieb dann die Parsifal-Partitur ab 



(seine Abschrift diente als Druckvorlage) und assistierte in Bayreuth, indem er die 

Höhenchöre dirigierte und die Verwandlungsmusik des 1. Akts um einige Takte erweiterte. 

Die Beziehung zu Steingraeber aber ist direkter: Humperdinck bestellte sich 1897 einen 

großen Flügel, der vor 20 Jahren in derselben Firma restauriert wurde, in der er gebaut wurde. 

Wer ihn hören will, kann zu einer schönen CD mit einigen kammermusikalischen und 

pianistischen Jugendwerken des Komponisten greifen, die 2009 in der Musikwerkstatt 

Siegburg produziert wurde; der Kurator der Ausstellung, Christian Ubber, zeigt sich hier nicht 

allein als eminenter Humperdinck-Kenner und -Herausgeber, auch als guter Humperdinck-

Spieler. 

Präsentiert die Bayreuther Ausstellung einige Hänger und einige Originale und Kopien 

(Wagners einziger überlieferter Brief an den jungen Gesellen) aus dem Besitz der Siegfried-

Wagner-Gesellschaft (denn Humperdinck unterrichtete den Wagner-Sohn) und des 

Klavierhauses, so bietet sie ein Abstract zum Buch, das die erste reich bebilderte – nein, keine 

Humperdinck-Biographie, aber doch eine Lesesammlung zu ausgewählten Themen wurde. 

Das Musiktheater spielt hier nicht die unwichtigste Rolle, denn Humperdinck schrieb neben 

den beiden bekannten Opern auch ein Dornröschen (das in der nächsten Spielzeit im 

Gärtnerplatztheater seine konzertante Wiederauferstehung erleben wird), eine Marketenderin, 

eine Heirat wider Willen und ein Gaudeamus, auch einige höchst hörenswerte 

Schauspielmusiken zu Max Reinhardts Berliner Shakespeare-Inszenierungen. Ist es nicht 

ungerecht, dass in seinem Geburtshaus heute das Stadtmuseum eingerichtet ist, das sich 

weniger der Zukunft als der Vergangenheit widmet? Im Blick auf die Auswahl der Stoffe und 

der Tonsprache der meisten Werke scheint es folgerichtig zu sein, auch wenn sich 

Humperdinck, worauf die Ausstellung nachdrücklich hinweist, spätestens dann von Wagner 

emanzipierte, als er die Melodramen der Erstfassung der Königskinder konzipierte. Es wäre 

gewiss auch nicht in Wagners Sinne gewesen, Verdis Spätwerke Othello und Falstaff so zu 

würdigen, wie Humperdinck es tat. Dass er hingegen der Traviata lediglich eine „triviale 

Machart“ zubilligte und die Musik von Puccinis Manon Lescaut schwach fand, dass er dem 

Verismo und Schönberg nichts abgewinnen konnte, mag im Zeithorizont eines 

Traditionalisten verständlich sein – dass er jedoch die Bohème folgendermaßen beurteilte: 

„Wenig Erfindung; noch weniger Empfindung“, erstaunt denn doch. Humperdinck blieb im 
Grunde ein typischer deutscher Romantiker, der die italienische Opernkultur nur partiell zu 

begreifen vermochten, darin dem verbohrten Eduard Hanslick nicht ganz unähnlich. Dafür 

gebührt ihm das Verdienst – im ausgezeichneten Buch können wir‘s bei P.P. Pachl nachlesen 
-, den jungen Siegfried Wagner unterrichtet und gefördert zu haben, wobei die gegenseitige 

Anerkennung beider Werke alles in allem groß war. Pachl bietet auch einige neue 

Quellenfunde, so etwa drei Briefe, die Humperdincks Enkelin, die schwarze Schwester 

Evamaris, in ihrer dreibändigen Edition der Briefwechsel der Familie Wagner mit dem 

treuherzig genannten „Hümpchen“ damals nicht brachte, außerdem einige typisch 

siegfriedwagnersche, also launige Verse auf und für den geliebten Lehrer: mit intertextuellen 

Verweisen aufs eigene und aufs fremde Werk. 

Was sonst noch Oper und Singspiel ist in Ausstellung und Buch, ist schillernd: hier die 

Tatsache, dass Humperdinck zwar an einigen Nibelungen-Orten lebte und der Privatkelterer 

gern den Rheinwein Drachenblut trank, aber sich nie (ich vermute: mit Sicht auf Wagner 

nicht grundlos) mit dem Nibelungenmythos auseinander setzte, dort die Zweiheit von 

Antisemitismus und Märchenwald. Birgit Kiupel unterrichtet von ihren Recherchen bezüglich 

Elsa Bernsteins, der Librettistin Königskinder – die Autorin der dunklen deutschen 

„Märchenoper“, Tochter von Heinrich Porges, der im unmittelbaren Umkreis Wagners für 
Wagner tätig war, wurde nach Theresienstadt verschleppt, überlebte aber das Kriegsende um 

vier Jahre; ein entzückendes Kostümfoto zeigt sie als Adelheid in Goethes Götz von 



Berlichingen (das sind so Funde). Wichtiger ist vielleicht die Beobachtung, dass der 

Komponist und natürlich Siegfried Wagners Mutter, deren Judenabneigung unüberwindbar 

war, Vorbehalte gegen das Textbuch der „hebräischen“ Autorin äußerten. 

Humperdinck war, so heißt es, bürgerlich liberal, doch gleichzeitig war er ein Kind seiner 

Zeit: als Musikkritiker, der Wagner adorierte und Brahms schätze, gleichzeitig jedoch Bruch 

ablehnte, ihn als einfallslos abtat, womit er nicht ganz unrecht hatte, als Komponist nationaler 

Gesänge, insbesondere in Zusammenhang mit dem Ersten Weltkrieg, aber auch als Musiker, 

der Wagner auf seine Weise weiterdachte, indem er dessen Empfehlung, Märchenstoffe zu 

komponieren, produktiv umwandelte. Ausstellung und Buch enthalten keine Biographie des 

Meisters (dafür muss man das Buch des Sohnes Wolfram Humperdinck studieren), aber 

einige gezielte, auch lokal relevante Studien zum Humperdinck des Rheinlandes: in Siegburg, 

Xanten, Boppard, als Sommerurlauber bei Schloss Homburg und als Besucher von Bonn und 

Poppelsdorf. Werke entstehen nicht im luftleeren Raum; die Beziehung zu den Heimatstätten 

vermag zwar keine einzige Melodie aus Hänsel und Gretel zu erklären, aber den geistigen 

Raum zu beleuchten, in dem sich Humperdincks musikalischer Intellekt und seine Weltsicht 

zu formen vermochte. Das Buch zur Ausstellung erläutert all diese Beziehungen, die oft allein 

touristisch, deswegen doch nicht unwichtig waren, weil sie offensichtlich in Humperdinck 

jene „gemütvolle“ (wie man damals sagte) Stimmung provozierten, die schließlich zu seiner 
einzigen populären Oper führen sollten, in der sich das deutsche Bürgertum so spiegeln 

konnte wie im Wasser des Rheins – auch wenn, Philipp Haugs Beitrag über „Humperdincks 
Musik im Spiegel seiner Zeit“ macht das klar, die Musikkritiker nicht von je der Meinung 
waren, dass Hänsel und Gretel auch aufgrund des Textbuchs ein gutes Stück ist und bleiben 

sollte. 

Der Rest ist Musik- und Ortsgeschichte. Dass die Schau nun in Bayreuth, bei Steingraeber, zu 

sehen ist, ist kein Zufall, ja: die Veröffentlichung der Flügel-Geschichte mitsamt eines Bildes 

des Komponisten am Instrument im traulichen Zuhause vermag auch die Aura des 

Produktionsorts zu steigern. Es stimmt schon, was der Herr Direktor sagte: „Humperdinck ist 
so `ne Bayreuther Erscheinung“ – und ein bisschen mehr. 

  

Die Ausstellung läuft bis 31.8. 2021. Das Buch erschien im Verlag ratio-books und kostet 

19,80 Euro (192 Seiten, viele auch farbige Abbildungen).   

  

8.7. 2021 
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„Ziel meiner Ar-
beit ist es, die Teilhabe aller, ob
jung oder alt, am Dorfleben zu
unterstützen“, sagt Christina
Docken.SeitAprilarbeitetsieals
Quartiersmanagerin in Engels-
kirchen.Wiedasgenauaussieht,
wird sich aber erst noch zeigen:
DerPostenisterstvoreinemJahr
von Klimaschutzmanager
Dr. ThomasNonteaufAnregung
einer Bürgergruppe gegründet
worden. Quartiersmanagement
und Klimaschutz – im Bestre-
ben, kurzeVersorgungsstrecken
für alle Engelskirchenerinnen
und Engelskirchener zu gewähr-
leisten, ergänzt sich beides.

Dazu gehört auch, das Leben
in den Außenorten attraktiver
zu machen, indem das einge-
schlafene Dorfleben wieder an-
geregt wird. Beispielhaft für er-
folgreiches Quartiersmanage-
ment sei Gummersbach-Hül-
senbusch, dort findet durch den
Bäcker, Markt oder die Kneipe
wieder regeseinDorflebenstatt.

Als konkretes Beispiel in En-
gelskirchen nennt Christina Do-
cken Osberghausen. Die Bäcke-
reien und kleinenGeschäfte, die
es dort einst gab, stehen heute
leer, die Turnhalle kann der
Sportverein nicht mehr nutzen.
Die Quartiersmanagerin sieht
aber viel Potenzial und will mit
der Dorfgemeinschaft in Kon-
takt treten. „Es geht nicht dar-
um, den Leuten etwas aufzudrü-
cken–dasmussvonderGemein-
schaft selbst kommen und lang-
fristig von ihr getragenwerden.“

Die Betriebswirtin mit Fach-
richtung Touristik geht davon
aus, dass ein neuer Tante-Em-
ma-Laden dort heute erfolgrei-

cher bestehen könnte als seine
Vorgänger: „Ich glaube, es gibt
Zyklen in der Dorfgemeinschaft.
Im aktuellen Zyklus findet eine
Rückbesinnung auf das Lokale,
auf das Gute vor Ort statt– auch
wegen der Pandemie.“

Und was ist ihre Rolle? „Als
Quartiersmanagerin biete ich
HilfezurSelbsthilfe“,erklärtDo-
cken. IhreAufgabe sei es,Anstö-
ße zu geben, Projekte in ihrer
Anfangsphase zu begleiten und
Hilfestellung zu bieten – etwa
durch die Beantragung von För-
dermitteln. Ihre Arbeit hängt
starkvomehrenamtlichenEnga-
gement ab und davon, das hat
Christina Docken entdeckt, gibt
es in Engelskirchen viel. Die Ar-
beit der vergangenen Monate

bestand darin, sich erst einmal
einen Überblick zu verschaffen,
welche Initiativen und Vereine
schonexistieren,umdieseinZu-
kunft auf einer Plattform– ana-
log sowie digital – zu bündeln.

„Ich glaube, viele engagierte
Menschen werden nicht gese-
hen“,sagtDocken.Einewichtige
Aufgabe nach der Pandemie sei
die Öffentlichkeitsarbeit, „um
den Menschen zu zeigen: Wir
sind hier, um Euch zu helfen“.

CoronahatdenStartinsQuar-
tiersmanagement erschwert.
Der analoge Gedankenaus-
tausch vor Ort in den Gemein-
schaften war nicht möglich, das
Dorfleben, von dem das Quar-
tiersmanagement lebt, fand nur
eingeschränktstatt.Diegebürti-

ge Hessin Docken zog 2013 der
Liebe wegen ins Bergische. Zu-
vor hatte sie 15 Jahre bei der
Lufthansa gearbeitet, dann
wechselte sie indensozialenBe-
reich.„Ichwollte etwasSinnstif-
tendes tun“, sagt sie. In Overath
arbeitete sie zunächst als Be-
treuungskraft für die Lebens-
baum GmbH, bis sie auch dort
wiederadministrativeAufgaben
übernahm und, um die Erfah-
rungen der sozialen Arbeit rei-
cher, die Stelle als Quartiersma-
nagerin antrat. An ihrer Arbeit
begeistere sie, dass sie Men-
schen unterstützen und einen
BeitragfürdasGemeinschaftsle-
ben leisten könne, ebenso die
Vielfalt der Aufgabe, die von der
Digitalisierung über Wohnkon-

zeptebiszumDorf-undVereins-
leben reicht.Außerdemhabe ihr
die Pandemie und die aktuellen
Unwetter gezeigt, wie wertvoll
die gegenseitige Hilfe sei. Do-
cken: „Jetzt ist ein guter Zeit-
punkt, das Quartiermanage-
ment voranzutreiben.“

Die Stelle wird von der Stif-
tungDeutschesHilfswerk geför-
dert,die juristischeTrägerschaft
liegt bei der ökumenischen Kir-
chengemeinschaft Engelskir-
chen. Auch die katholische Kir-
cheunddieGemeindeEngelskir-
chen unterstützen das Projekt.

Viel Engagement
vorhanden

Flugplatzfest
wird erneut
abgesagt

Der Luftsport-
Club Dümpel hat auch das für
den 4. und 5. September geplan-
te Flugplatzfestmit Blick auf die
Corona-Auflagen abgesagt.
„Sehrgernehättenwir indiesem
Jahr wieder viele Gäste zum tra-
ditionellen Fest begrüßt“, sagt
Sebastian Besting, Vorsitzender
des Luftsport-Club Dümpel. Ein
spektakuläres Programm war
bereits in Planung und auch die
Mitgliederhattensichdaraufge-
freut, vielen Besuchern und An-
liegern einen erlebnisreichen
Tag auf unserem schönen Flug-
platz zu bieten.“

Dennoch ist es für denVerein
zumderzeitigenZeitpunktnicht
möglich,alleinemitehrenamtli-
chen Helfern eine Großveran-
staltungwiedasFlugplatzfestzu
stemmen. „Alleine die Einhal-
tung der 3G-Regeln zu prüfen
und eine minuziöse Überwa-
chung der Zu- und Abgänge ist
auf einem offenen Gelände wie
dem Flugplatz Dümpel mit den
uns zur Verfügung stehenden
ehrenamtlichen Helfern nicht
zu stemmen“, so Besting.

Ob wie geplant das für den
7. November geplante Drachen-
fest auf demDümpel stattfinden
kann, wollen sich die Verant-
wortlichennochoffenhalten.Ei-
ne endgültige Entscheidung
wird – abhängig von den dann
geltenden Bestimmungen der
Corona-Schutzverordnung –
wohl Ende September getroffen.

FürdaskommendeJahr istbe-
reits ein Termin für das Flug-
platzfest eingebucht, das dann
am 10. und 11. September statt-
finden soll. (ar)

Ferienfreizeit
in Österreich

Der Seelsorgebereich
Oberberg-Mitte veranstaltet im
kommenden Jahr wieder eine
Ferienfreizeit für Jungen und
MädchenimAltervonachtbis15
Jahren.Undzwar inderZeit vom
2. bis 16. Juli 2022. Die Ferien-
freizeit findet statt in Saalbach-
Hinterglemm in Österreich. Die
Teilnehmenden erwartet ein ab-
wechslungsreiches Programm
mit Sommerrodeln, Wanderun-
gen, Lagerfeuer und Gottes-
diensten. Auskünfte zu dieser
Ferienfreizeit in Österreich gibt
es bei Diakon Norbert Kriesten
per E-Mail unter norbert-kries-
ten@web.de. Bei ihm kannman
sich auch für die 390 Euro teure
Fahrt anmelden. (ar)

Land fördert
Schul-Netzwerk

Mit rund 380 000 Euro
fördert das Land Nordrhein-
Westfalen die digitale Infra-
struktur im Schulzentrum Biel-
stein. Die Stadt Wiehl berichtet,
dass sie einen entsprechenden
Antrag gestellt hatte, der nun
bewilligt worden ist. Investiert
wird das Geld in den Aufbau ei-
nesWlan-undLan-Netzwerksin
der TOB-Sekundarschule und
der Grundschule.

Insgesamt kostet die Investi-
tion mehr als 424 000 Euro, das
Land übernimmt davon 90 Pro-
zent. Am Schulstandort Biel-
stein geht es um 87 pädagogisch
genutzte Räume, die mit Netz-
werkanbindung ausgestattet
werden. 70 davon entfallen auf
die Sekundarschule, 17 auf die
Grundschule. (tie)

Neustart mit Humperdinck

Mit einer kleinen
Schau über den Komponisten
Engelbert Humperdinck öffnet
das Museum Schloss Homburg
am morgigen Mittwoch seine
Tore erstmals nach demzweiten
Lockdown Mitte März wieder.
Der Neustart fällt exakt mit
Humperdincks Geburtstag vor
167 Jahren in Siegburg zusam-
men. In seinem 100. Todesjahr
widmete die Geburtsstadt dem
durch die Märchenoper „Hänsel
und Gretel“ zu Weltruhm ge-
langtenKomponisten bereits ei-
ne große Ausstellung im Stadt-
museum, der tatsächlichen Ge-
burtsstätte Humperdincks, in
den vergangenen Monaten.
„Hokuspokus Hexenschuss“ sei
„die erste so umfangreiche, sys-
tematische und wissenschaft-
lich fundierte Ausstellung über
Humperdinck“, betontdieLeite-
rin des Siegburger Stadtmu-
seums, Dr. Gundula Caspary.

Die Schau in Siegburg endet
heute, die in Schloss Homburg
ist ab morgen zu sehen. Sie ist
„Ein Komponist auf Wander-
schaft – Auf den Spuren Engel-
bertHumperdincks“überschrie-
ben und fällt deutlich kleiner
aus. Die Siegburger Exponate
komplett zu übernehmen, hätte
keinen Sinn gemacht, sagt Stef-
fen Müller, Leiter von Schloss

Museum Schloss Homburg widmet sein Herbstprogramm dem Komponisten

Homburg und des Kreiskultur-
amtes: Siegburg liege nah, echte
Humperdinck-Fans seien längst
dort gewesen. So werden neben
der Burgküche im Schloss ledig-
lich Kompositionen, Postkarten
und Geschriebenes von Hum-
perdinck zu sehen sein. Weitere
InformationengibtesanHörsta-

tionen. DasMuseum legt seinen
Schwerpunkt auf Humperdincks
BezugzuroberbergischenNatur.

Von Humperdinck ist be-
kannt, dass er ab 1895 mehrere
Sommer in einem kleinen Bau-
ernhaus im Bröltal verbrachte,
von dort aus brach er zuWande-
rungen durch die hiesigen Wäl-

der auf. Gutmöglich, dass er da-
bei zu weiteren Werken inspi-
riert wurde, vielleicht zu „Kö-
nigskinder“, einer weiteren
Oper aus seiner Feder. In Nüm-
brecht ging er zum Bäcker, mit
seiner Frau Hedwig unternahm
er Radtouren durch das Bröltal.

Deshalb sindzeitgleichzuder
bis Ende Oktober dauernden
Ausstellung zwei geführte Er-
lebniswanderungen geplant, bei
denen Familien und Wander-
freunde die Region um Schloss
Homburg entdecken und Hum-
perdincks Musik live unter frei-
emHimmelerlebenkönnen.An-
schließendgibt’sKaffeeundKu-
chen. So findet am Sonntag,
12. September, ab 11 Uhr eine
Familienwanderung statt (Stre-
cke: etwa sechs Kilometer), am
Sonntag,26. September, folgtab
11UhreinerundzwölfKilometer
lange Tour. Start ist am Schloss-
parkplatz. Inklusive Museums-
eintritt, Kaffee undKuchen zah-
lenErwachseneneunundKinder
ab sechs Jahren fünf Euro; An-
meldung bis jeweils drei Tage
vorher unter (02293) 91 01-0.

Es gelten die 3G-Regeln und
im Museum die Maskenpflicht.
Pandemiebedingt werden zur-
zeit nur Gruppenführungen an-
geboten.Diefür jedermannoffe-
nen Schlossführungen finden
noch nicht wieder statt.

Stadt macht
Fußweg zur
Altstadt dicht

Die Stadt hat das
„Schmittenloch“, den Fußweg
vom Deutschen Eck im Stadt-
zentrum hinauf in die Altstadt,
dichgemacht. DerWeg führt un-
mittelbar vorbei an der kranken
Friedenseiche, über deren Zu-
kunft noch nicht entschieden
ist. Anlass der Sperrung war die
Einschätzung eines Arboreti-
kers, der bei einem Ortstermin
des Umweltausschusses auf die
Gefahr plötzlich abbrechender
großer, schwererÄstehingewie-
sen habe, sagt Bürgermeister
Matthias Thul.

KritikerseheninderSperrung
dagegen den Versuch der Stadt,
das ursprünglich von ihr favori-
sierte Fällen der Eiche zu forcie-
ren. Das weist Thul zurück: „Ich
weiß, das sieht doof aus,weil die
Eiche inzwischeneinpolitisches
Thema geworden ist, aber wir
konnten die Gefahr, auf die uns
der Experte hingewiesen hat, ja
nicht einfach ignorieren.“ Der
Stadtrat soll demnächst ent-
scheiden, ob er den stark von ei-
nemPilzbefallenenBaumselbst
abgestorben noch erhalten will,
und wenn ja, zu welchem Preis.
Zurzeit werden Angebote für ei-
nen Zugtest und ein Beschnei-
den der Eiche eingeholt. (kn)

Friedenseiche droht
Äste zu verlieren

„Jetzt ist ein guter Zeitpunkt“
Christina Docken arbeitet als Quartiersmanagerin in Engelskirchen
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Auf den Spuren des
Siegburger Komponisten Engel-
bert Humperdinck (1854 bis
1921) sind am Sonntag rund 25
Natur- und Kulturfreunde ge-
wandert und haben dabei einen
einzigartigen Kunstgenuss er-
fahren. Die musikalische Exkur-
sion gehörte zum Rahmenpro-
gramm der Ausstellung, die das
Museum Schloss Homburg im
Rahmen des Humperdinck-Jah-
res 2021 dem Leben und Werk
des Künstlers gewidmet hat.

Museumsleiter Steffen Mül-
ler führte die Gruppe auf der
sechs Kilometer langen Wande-
rung und erläuterte, dass der

1893 mit seiner Oper „Hänsel
undGretel“weltberühmtgewor-
dene Komponist mehrere Som-
mer bei seiner Tante in einem
kleinen Weiler bei Marienberg-
hausenverbrachthatte.Vondort
sei er zu Wanderungen in den
oberbergischen Wald aufgebro-
chen, der ihm nicht nur Erho-
lung gebracht, sondern auch als
Inspirationsquelle für seinemu-
sikalischenWerke gedient habe.

Von SchlossHomburg aus be-
gaben sich dieWanderer auf den
„Klangpfad“, den Nümbrechter
Streifzug des Wanderlandes.
Während der Tour konnten die

Kinder Meeresrauschen in ei-
nem Klangstein vernehmen
oder mit einem Ast gegen spe-
zielle Klanghölzer schlagen.
AmüsanterzählteMuseumsmit-
arbeiterin JaninaLeferinkunter-
wegs Episoden aus dem Leben
Engelbert Humperdincks.

Eine Überraschung erlebte
die Wandergruppe bei der An-
kunft amAussichtsturm, alsAli-
na Berit Göke und Maxi Sophie
MäderalsHänselundGretel ver-
kleidet ein Stück aus dem ersten
Teil von Humperdincks Oper
aufführtenundplötzlichvonder
Höhe der kräftige Bariton von
Michael Terada erscholl, der den
Vater der beiden spielte. Alle
drei sind Studenten der Kölner
Hochschule für Musik und Tanz
und haben begeistert das Expe-
riment gewagt, die oberbergi-
sche Landschaft zur Freilicht-
bühne zu machen. „Die Oper
passt super indenWald“,meinte
Gökehinterher.UndMäderfügte
hinzu: „Wir sind so froh, dass
dieses Abenteuer geklappt hat.“

„Ich bin begeistert, wie sich
die Stimmen im Freien entfal-
ten“, findet Zuhörer Matthias
Schmalenbach. „Toll, was das
Museum auf die Beine stellt.“ Er
ging die Strecke zusammen mit
Frau Anja. Tochter Hannah (10)
meinte: „Mir hat das Märchen
am besten gefallen.“ Heidrun
Schmeis-Noackstammtausdem
nahen Gaderoth – und genießt
eine unbekannte Wanderstre-
cke: „Während Corona habe ich
begonnen,dieBergischenStreif-
züge zu erkunden, aber diesen
Wegbin ichnochnie gegangen.“

Vor der Kulisse des „Hexen-
weihers“ präsentierten Göke
und Mäder einen weiteren Teil
derOper, amSchloss dendritten
und ernteten dafür begeisterten
Applaus. Zum Abschluss gab es
Kaffee und Kuchen.

Opernszenen
an drei Stationen

„Paradiso“ unter
freiemHimmel

Kirchenorgeln
imFilmporträt

Oberbergische Kultur

Unterwegs mit Hänsel und Gretel
SchlossHomburg war Startpunkt einer Tour auf den Spuren von Engelbert Humperdinck

Statt jeder besonderen Anzeige

Der Herr ist mein Hirte. Solange dir Gott die Kraft gegeben,
Psalm 23.1 waren Arbeit und Hilfsbereitschaft

dein Leben. Nun bist du von uns
gegangen aus diesem Erdenleben.
Möge der gütige Gott dir Ruhe und
den ewigen Frieden geben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann,
unserem guten, treusorgenden Vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Klaus Jürgen Stöppler
* 22. August 1940 † 10. September 2021

In stiller Trauer
Karla Stöppler, geb. Heuser
Jörg Marcus Stöppler
mit Anne und Manuel
Miriam Stöppler
und Verwandte

51674 Wiehl, Weiherplatz 14
Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet am Freitag, dem 17. September 2021 um
11.00 Uhr in der Friedhofshalle Wiehl statt.
Anstelle von freundlichst zugedachten Blumen und Kränzen bitten wir im Sinne des Verstorbenen
um eine Spende für das Blindenheim Ernst-Christoffel-Haus in Nümbrecht.
Sonderkonto DE78 3845 0000 0000 5799 95 Sparkasse Gummersbach im Bestattungshaus Knotte.

Waltraud
Sonja und Lothar
Manuela und Rainer
Ute und Ernst

90. Geburtstag
wünschen wir Dir allesLiebe und Gute

Zu Deinem

Nachruf
Wir haben die traurige Nachricht erhalten, dass

Herr Kunibert Dahl Rektor a. D.
am 1. September 2021 im Alter von 87 Jahren verstorben ist.
Herr Dahl war vor seiner Pensionierung im Oberbergischen Kreis als Rektor
an der Katholischen Grundschule St. Antonius in Wipperfürth tätig.
Seine Tätigkeit als Lehrer und Rektor hat für die ihm anvertrauten Schüler-
innen und Schüler, wie auch für die Lehrkräfte, der Stadt Wipperfürth und
im Kreis, nachhaltig Wirkung gezeigt.
Daher gilt ihm unser besonderer Dank und Anerkennung.
Über den Tod hinaus werden wir ihn als jemanden achten, der sich um das
Schulwesen im Oberbergischen Kreis verdient gemacht hat.
Unser Mitgefühl gilt seinen Angehörigen.

Schulamt
für den Oberbergischen Kreis

Jochen Hagt Gabriele Zimmermann Für den Personalrat OBK
Landrat Schulamtsdirektorin Jana Koch

Glückwünsche &

Persönliches

www.wirtrauern.de

Gedenken Sie Ihrer Lieben

im großen Onlineportal.
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LESE gedenkt des 100.Todestages von Engelbert Humperdinck -

Gemeinsame Veranstaltung mit Stadtmuseum und Musikwerkstatt Engelbert

Humperdinck

 (US) Zu einer Gedenkveranstaltung anlässlich des 100. Todestages von Engelbert

Humperdinck hatten jetzt das Stadtmuseum Bonn, die LESE- und

Erholungsgesellschaft sowie die Musikwerkstatt Engelbert Humperdinck aus

seiner Geburtsstadt Siegburg eingeladen. Besonders durch seine Märchenoper

„Hänsel und Gretel“ erlangte Humperdinck (1854 – 1921) Weltruhm. 

Am Klavier zusammen mit Judith Oppel (Violine) und Ji-Eun Noh (Violoncello),

aber auch durch Filmepisoden und Wortbeiträge brachte Dr. Christian Ubber dem

zahlreichen Publikum Leben und Werk Humperdincks näher. Die Liste von

Humperdincks persönlichen Freunden und guten Bekannten liest sich wie ein

„Who is who“ des ausgehenden 19. Jahrhunderts, von Richard Wagner - dem er

vor und bei der Uraufführung des Parsifal assistierte –, über Richard Strauss - der

die Uraufführung von „Hänsel und Gretel“ dirigierte -, und Hugo Wolf, bis hin zu

Gerhart Hauptmann und Alfred Krupp sowie Max Reinhardt und Thomas Mann.

Mit schöner Musik und vielem neuen Wissen ein gelungener Abend.

Foto: Karin Schwippert 
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2021 ist dem Komponisten gewidmet

Siegburg. Siegburg feiert seinen großen Sohn: Der 1854 am Siegburger Markt geborene Komponist

Engelbert Humperdinck starb vor 100 Jahren. Für die Kulturschaffenden der Kreisstadt Anlass genug,

ihn mit einem vielfältigen, hoffentlich nicht allzu stark von der Corona-Pandemie beeinträchtigten

Programm zu würdigen. Neben dem Walking Theatre der Studiobühne im Kaldauer Waldkindergarten

(4. bis 12. September), angelehnt an Humperdincks bekanntestes Werk, die Märchenoper "Hänsel und

Gretel", wird es unter anderem eine Aufführung der Oper "Königskinder" (4. September) und ein

wissenschaftliches Symposium (24. bis 26. September) im neuen Rhein Sieg Forum geben.

Die zentrale Veranstaltung, gleichzeitig der Auftakt des Humperdinckjahres 2021, ist die Ausstellung

"Hokuspokus Hexenschuss", die den wohl bekanntesten Siegburger vom 21. März bis 9. Mai in

dessen Geburtshaus, heute Stadtmuseum am Markt, als "Menschen, Rheinländer und Komponisten"

in den Blick nimmt. Die Ausstellung wandert später in Teilen in die Partnerstädte Bonn, Bayreuth,

Nümbrecht und Xanten, weitere Wirkungsstätten des Tondichters. 

Zur morgigen Pressekonferenz wird der Medienmacher und ehemalige "Bild"-Chefredakteur Kai

Diekmann im Museum erwartet – nicht als Berichterstatter, sondern als Leihgeber eines Exponats.

Diekmann hat vor einigen Jahren ein Haus auf Usedom erworben, sich mit der Historie des Gebäudes

beschäftigt und dabei festgestellt, dass sich Humperdinck hier 1906 längere Zeit aufhielt. Für den

Journalisten Grund genug, sich näher mit dem Werk des Siegburgers auseinanderzusetzen und

gezielt nach dessen kompositorischen Nachlässen zu fahnden. Eines seiner Fundstücke übergibt er

nun dem Museum. Mehr dazu am Mittwoch!
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Blick hinter die Kulissen

Siegburg. Einen Blick hinter die Kulissen wirf das Stadtmuseum in seinem heutigen Video. Leiterin Dr.

Gundula Caspary nimmt die Zuschauer mit in den Aufbau der Ausstellung "Hokuspokus

Hexenschuss" zum 100. Todestag des Komponisten Engelbert Humperdinck. Durch Klick auf den Link

zum Film.  Screenshot.

YouTube: "Hokuspokus Hexenschuss - Engelbert Humperdinck nach 100 Jahren"

(https://youtu.be/7X9K84gT46k)
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Feuer, Sturm und eine ganz frühe "Erinnerung"

Diekmann erklärt Humperdinck

Siegburg. A-Dur. Drei Seiten. Einprägsam. Für den Kenner auf Talent verweisend. Engelbert

Humperdinck schuf die Komposition "Erinnerung" im September 1871, kurz nach seinem

17. Geburtstag. Er widmete sie der jüngeren Schwester Ernestine, schrieb sie in ihr

Poesiealbum. Zum Glück für die Nachwelt wanderte das Album nicht auf den elterlichen

Speicher, der drei Jahre später, 1874, ausbrennen und das Frühwerk des Tondichters

vernichten sollte.

Anderthalb Jahrhunderte ist die "Erinnerung" verschüttet. Die Fachwelt kennt sie nicht. Es

ist Kai Diekmann, der frühere "Bild"-Chefredakteur und mit seiner Agentur "Storymachine"

bis heute einflussreiche Medienmacher, der die Wissenschaft verblüfft. Diekmann erwirbt

2016 ein Haus an der Ostsee. Die Villa "Meeresstern" liegt auf dem Kulm, einer mit Buchen

bestandenen Anhöhe der Insel Usedom. Ein Rückzugsort - auch für Humperdinck, der hier

1906 eine authentische Kulisse für seine Arbeit suchte und fand. Unter anderem entstand

die Begleitmusik zu Shakespeares "Der Sturm" auf dem Eiland Vorpommerns. Diekmann hat

das recherchiert (bzw. recherchieren lassen), ist über den Hauskauf zum

Humperdinckfreund, ja Humperdinckkenner geworden. Er weiß, wo und mit wem der

Musiker auf Usedom badete, dass er nur fünf Kilometer vom Potsdamer Hauptwohnsitz der

Familie Diekmann entfernt begraben liegt. Er ersteigert das Poesiealbum, welches er nun

dem Stadtmuseum für eine Zeit überlässt. Der Schatz komplettiert die Hommage an

Siegburgs großen Sohn. Ab Sonntag ist die Ausstellung "Hokuspokus Hexenschuss" in den

Räumen der Wechselausstellung zu sehen.

Diekmann überreicht zusätzlich einen Gedichtband von Gustav Humperdinck, Engelberts

Vater. Dieser verarbeitete darin den frühen Tod von Tochter Ernestine, der Poesiealbum-

Besitzerin. Ernestine erkrankte 1873 in einer Konstanzer Klosterschule an Tuberkulose und

https://siegburg.de/stadtleben-aktuelles/newsletter/011645/index.html
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Gläserne Hülle für guten Ton

Leihgabe in der Vitrine

Siegburg. Für Musikfreunde in Nahaufnahme: Die "Erinnerung" in der Museumsvitrine.

Poesialben des 19. Jahrhunderts kamen augenscheinlich ganz ohne süßliche Farbgebung

aus.
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Poesialbum gegeben, Stichworte genommen

Potsdamer Sammlung wächst

Siegburg. Diekmann gab, ging aber nicht mit leeren Händen. Die Manuskripte von

Bürgermeister Stefan Rosemann und Musikwerkstattleiter Christian Ubber steckte er nach

freundlicher Anfrage ein. Daheim in Potsdam wird er eine ansehnliche Sammlung von

Stichworten besitzen. Siegburg habe er mit Frau und Kindern, vier an der Zahl, erst vor

kurzem bereist, teilte er Rosemann mit. "Wir haben ein Jahr in Amerika gewohnt, kennen

London und Istanbul. Uns fiel auf, dass Deutschland bislang zu kurz kam und sind deshalb

spontan auf Rheintour gegangen." Für die Siegburg-Stippvisite am 16. März 2021 habe ein

Freund ihm dringend den Konditor am Markt empfohlen. Ob die Torte von Fassbender

mundete?
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Ausstellung sucht den Menschen hinter dem Werk

Humperdinck liebte Opel und die Natur

Siegburg. Humperdincks "Hänsel und Gretel" ist eine der meistgespielten Opern der Welt.

Sie war und ist der größte Erfolg des im heutigen Stadtmuseum geborenen Komponisten.

Aber auch die "Königskinder", die "Wallfahrt nach Kevelaar", "Heirat wider Willen",

"Dornröschen", zahlreiche Klavier- und Singspiele, Orchester- und Kammermusikstücke

sowie eingängige Volkslieder sind der Nachwelt erhalten und durchaus bekannt. Zahlreiche

Ortswechsel, finanzielle wie berufliche Ungewissheit prägten lange sein Leben. Wie

Beethoven liebte er die Natur, fand in ihr Ruhe und Inspiration. 

"Hokuspokus Hexenschuss! Humperdinck nach 100 Jahren" ist das erste

Ausstellungsprojekt, das in dieser Breite das Leben, Schaffen und die Person des

Komponisten darstellt. Es ist zugleich der "kulturelle Restart" nach langem Lockdown, wie

Bürgermeister Stefan Rosemann hervorhebt. 

Die Ausstellung sucht den Menschen hinter dem Werk, das an der Wegscheide zwischen

Romantik und Moderne, zwischen Pathos und Zwölftontechnik steht. Sie fasst Leben und

Werk Humperdincks in seinen musikalischen Facetten und seinen persönlichen

Lebensstationen zusammen und zeigt: Engelbert Humperdinck ist viel mehr als Hänsel und

Gretel. Er ist Kind, Ehemann und Vater, Schüler und Lehrer, Musiker, Komponist und ein

Mensch mit liebenswürdigen und eigenwilligen Vorlieben für guten Wein und sein geliebtes

Opel-Fahrrad. Er ist ein Vertreter seiner Zeit und zugleich ein solitärer Meister der Musik, der

die Konkurrenz mit scharfzüngigen Kommentaren überzieht. "Triviale Machart" - so urteilte

er über Verdis "La Traviata". Anton Bruckners achte Symphonie quälte ihn mit "endloser

Monstrosität". 

Die einzelnen Ausstellungsbereiche sind sehr gelungen durch einen Trickfilm miteinander

https://siegburg.de/stadtleben-aktuelles/newsletter/011645/index.html
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Stadtmuseum zeigt Aufbau der Humperdinck-Ausstellung

Blick hinter die Kulissen

Siegburg. Einen Blick hinter die Kulissen wirf das Stadtmuseum in seinem heutigen Video.

Leiterin Dr. Gundula Caspary nimmt die Zuschauer mit in den Aufbau der Ausstellung

"Hokuspokus Hexenschuss" zum 100. Todestag des Komponisten Engelbert Humperdinck.

Durch Klick auf den Link zum Film.  Screenshot.
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Musik in der Luft

Siegburg. Das Siegburger Kulturjahr 2021 nimmt Engelbert Humperdinck als Menschen, als

Rheinländer und Komponisten in den Blick. Es soll sein Schaffen auch abseits von Hänsel und Gretel

beleuchten, der Stadt touristische Potenziale erschließen, die Musikwerkstatt in der Zeughausstraße

als nationales Humperdinck-Kompetenzzentrum positionieren.

Die Ankerveranstaltung ist die am Sonntag im Museum eröffnende Ausstellung „Hokuspokus

Hexenschuss" (wir berichteten). Ereignisreich stellt sich im Besonderen der neunte Monat des Jahres

dar. Vom 4. bis zum 12. September spielen die Mimen der Studiobühne rund um die Hexenhäuschen

des Kaldauer Waldkindergartens „Hänsel und Gretel" in zehn Aufführungen. Eine Darbietung der

„Königskinder" ist im Rahmen des Beethovenfestes am 4. September im Rhein Sieg Forum

vorgesehen. Das Forum wird vom 24. bis 26. September zum Ort eines wissenschaftlichen

Symposiums.

Weiterhin bringen Solisten, Chor und Orchester der Kölner Hochschule für Musik und Tanz die

Chorballade „Wallfahrt nach Kevelaer" zu Gehör. Wann und wo? 21. November, Annokirche.

Humperdinck wird in vorhandene Kulturreihen (Resonanzen, Museumsgespräche) passgenau

eingefügt, von Taschen und Tassen grüßen, im Kompositionswettbewerb behandelt. Das Märchen-,

das Stadt- sowie das Kinder- und Jugendfest können nicht auf ihn verzichten. Auf dem Keramikmarkt

trägt er zum guten Ton bei. 

Die genannten Höhepunkte stehen unter dem Coronavorbehalt. Einzelankündigungen finden Sie

immer rechtzeitig hier im Newsletter. 

 Kein fliegender Holländer, radelnder Rheinländer: Der junge Humperdinck liebte sein Zweirad.
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Sprint durchs Humperdinckjahr 21

Musik in der Luft

Siegburg. Das Siegburger Kulturjahr 2021 nimmt Engelbert Humperdinck als Menschen, als

Rheinländer und Komponisten in den Blick. Es soll sein Schaffen auch abseits von Hänsel

und Gretel beleuchten, der Stadt touristische Potenziale erschließen, die Musikwerkstatt in

der Zeughausstraße als nationales Humperdinck-Kompetenzzentrum positionieren.

Die Ankerveranstaltung ist die am Sonntag im Museum eröffnende Ausstellung

„Hokuspokus Hexenschuss" (wir berichteten). Ereignisreich stellt sich im Besonderen der

neunte Monat des Jahres dar. Vom 4. bis zum 12. September spielen die Mimen der

Studiobühne rund um die Hexenhäuschen des Kaldauer Waldkindergartens „Hänsel und

Gretel" in zehn Aufführungen. Eine Darbietung der „Königskinder" ist im Rahmen des

Beethovenfestes am 4. September im Rhein Sieg Forum vorgesehen. Das Forum wird vom

24. bis 26. September zum Ort eines wissenschaftlichen Symposiums.

Weiterhin bringen Solisten, Chor und Orchester der Kölner Hochschule für Musik und Tanz

die Chorballade „Wallfahrt nach Kevelaer" zu Gehör. Wann und wo? 21. November,

Annokirche. Humperdinck wird in vorhandene Kulturreihen (Resonanzen,

Museumsgespräche) passgenau eingefügt, von Taschen und Tassen grüßen, im

Kompositionswettbewerb behandelt. Das Märchen-, das Stadt- sowie das Kinder- und

Jugendfest können nicht auf ihn verzichten. Auf dem Keramikmarkt trägt er zum guten Ton

bei. 

Die genannten Höhepunkte stehen unter dem Coronavorbehalt. Einzelankündigungen

finden Sie immer rechtzeitig hier im Newsletter. 

 Kein fliegender Holländer, radelnder Rheinländer: Der junge Humperdinck liebte sein

Zweirad.
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Der Anteil der Virusvarianten an den Infektionen steigt in Deutschland schnell an, wodurch

die Zahl der Neuinfektionen jetzt wieder zu steigen beginnt. Die Erfahrungen in anderen

Staaten zeigen, wie gefährlich die verschiedenen Covid19-Varianten sind. Sie verdeutlichen,

dass es notwendig ist, beim erneuten Hochfahren des öffentlichen Lebens vorsichtig zu

sein. Nur so können wir sicherstellen, dass wir die erreichten Erfolge nicht verspielen.
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Premiere zum Welt-Down-Syndrom-Tag

Niemals dran gezweifelt

Siegburg. Der 21. März wurde von den Vereinten Nationen zum Welt-Down-Syndrom-Tag

erklärt. Aus diesem Grund feiert am Vorabend um 19 Uhr ein Video bei YouTube Premiere,

das am Sonntagmorgen auch in der "Sendung mit der Maus zu sehen sein wird" (um 8.25

Uhr in der ARD, um 11.30 bei KIKA). Darin singen und gebärden Kinder und Erwachsene mit

Down-Syndrom aus dem Evangelischen Kirchenkreis an Sieg und Rhein den Udo-

Lindenberg-Titel "Niemals dran gezweifelt". Insgesamt 76 Familien haben sich an dem

Singfinger-Projekt beteiligt. "Energie und Liebe der Eltern und ihrer Kinder werden

wunderschön erkennbar", schwärmt Andrea Eisele von der evangelischen

Erwachsenenbildung.  Screenshot.
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Trickfilm in vier Teilen garniert die Ausstellung

Humperdinck sah Handy voraus 

Siegburg. Engelbert Humperdinck (1854-1921) war interessiert an den technischen

Neuerungen seiner Zeit. Er gehörte zu den frühen leidenschaftlichen Fahrradfahrern, er

fotografierte und war Nutzer eines Feen-Handys, eines drahtlosen Fernsprechapparats. So

beschreibt er es zumindest in seinem, wie er es nennt, "modernen Traummärchen" mit dem

Namen "Die Zeitlose." 

Diese anregenden biographischen Vorgaben verarbeiteten Birgit Kiumpel und André Piontek

zu einem mehrteiligen Trickfilm, der die am Sonntag öffnende Ausstellung "Hokuspokus

Hexenschuss - Humperdinck nach 100 Jahren" flankiert. Er erklärt an vier über die

Exposition verteilten Medienstationen sehr anschaulich das Leben und Wirken

Humperdincks. Kopfhörer sind an der Museumskasse für drei Euro zu erstehen, eigene

Kopfhörer dürfen mitgebracht werden.

Die Schau ist mit voriger Anmeldung unter stadtmuseum@siegburg.de oder

02241/1027410 zu besuchen. 
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vom 02.09.2021

Ein Monat voller Humperdinck
Zwischen Geburts- und Todestag

Siegburg. Engelbert Humperdincks 167. Geburtstag am 1. September und der 100. Todestag des

Komponisten am 27. September bilden den Rahmen für einen ganz besonderen Monat, in dem der

berühmteste Sohn Siegburgs im Fokus steht. Den Auftakt machte gestern ein Aktionstag auf dem

Markt. Der Pianist Konstantin Hagen spielte Melodien des Musikschöpfers, ein Quiz lud zum

Rätselraten rund um den Tonsetzer ein und ein Flashmob-Chor sang am späten Nachmittag den

"Abendsegen" aus "Hänsel und Gretel" auf der Treppe des Stadtmuseums. Den ganzen Tag über

konnten sich Passanten an einem Stand der Tourist Information und der Humperdinck-Freunde

Siegburg informieren. Blickfang: die von Elke Koch-Ulrich kunstvoll zur Büste geformte Torte.

Doch nicht nur in Siegburg wurde der Komponisten-Ehrentag begangen. Im gesamten Rhein-Sieg-

Kreis erhielten Grundschulen den druckfrischen "Kreativkalender", herausgegeben von den

Humperdinck-Freunden und der Engelbert-Humperdinck-Musikwerkstatt. Mit diesem werden Groß

und Klein monatlich zum Rätseln, Malen und Musizieren angeregt. Ein QR-Code führt zu von

Siegburger Musikschülern und der Kölner Opernkiste eingespielten Aufnahmen berühmter sowie

weniger bekannter Werke Humperdincks. Der Jahresplaner ist zum Preis von 14,80 Euro in der Tourist

Information, im Stadtmuseum sowie deutschlandweit im Buchhandel erhältlich.

Der Humperdinck-Monat setzt sich fort mit zehn Aufführungen der Märchenoper "Hänsel und Gretel"

im Kaldauer Waldkindergarten, Baumschulallee 26. Das Ensemble der Studiobühne hat die

Geschichte in die Gegenwart geholt, stellt einen aktuellen Bezug zu Klimawandel und Flucht her. Die

Hälfte der Aufführungen ist bereits ausverkauft. Am Samstag, 4. September, gastiert das

Beethovenfest mit dem Melodram "Königskinder" im Rhein Sieg Forum; am Wochenende 25./26.

September wird zum Symposium "Kaiserwette(r)" in das Veranstaltungshaus an der Bachstraße

geladen. Am Montag, 27. September, widmet sich ein Kammermusikabend der "Resonanzen"-Reihe

im Stadtmuseum dem Werk des Komponisten. Bereits heute Abend um 18.30 Uhr referiert im

gleichen Gebäude Matthias Henke von der Universität Siegen bei freiem Eintritt über den "Aufstieg

und Fall des Engelbert Humperdinck". 

Foto: Dr. Susanne Haase-Mühlbauer, links, Vorsitzende der Humperdinck-Freunde Siegburg, und Silke

Göldner, Leiterin der Tourist Information, präsentieren den gestern veröffentlichten "Kreativkalender

über und mit Engelbert Humperdinck". 
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(https://siegburg.de/static/web/newsletter/2021/09/2021-09-02_aktionstag-engelbert-

humperdinck.jpg)

Stadtmuseum: "Aufstieg und Fall des Engelbert Humperdinck" (https://events.siegburg.de

/Veranstaltungen/Aufstieg-und-Fall-des-Engelbert-Humperdinck-1.html?&location_id=18&

kalender_month=9)

Studiobühne: "Hänsel und Gretel" (http://www.theaterseite.de/spielplan/vorstellung/hansel-und-

gretel/)

Rhein Sieg Forum: "Königskinder" (https://rhein-sieg-forum.de/de/programm/detail/jubilar-aus-

siegburg)

Rhein Sieg Forum: "Kaiserwette(r)" (https://rhein-sieg-forum.de/de/programm/detail

/kaiserwetter)

Stadtmuseum: "Resonanzen: Erinnerung - Hommage à Humperdinck"

(https://events.siegburg.de/Veranstaltungen/Resonanzen-Humperdinck.html?&location_id=18&

kalender_month=9)
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Humperdinck und Bruckner erklingen in St. Anno

Vertontes Gedicht und eine nullte Symphonie

Siegburg. Engelbert Humperdincks "Wallfahrt nach Kevelaar" (heute Kevelaer) ist eine hoch

romantische und eindrucksvolle Vertonung aus dem Jahr 1878 des gleichnamigen Gedichts

von Heinrich Heine. Für den in Siegburg geborenen Komponisten entwickelte sich diese

- trotz teilweise vernichtender Kritiken in der heimischen Presse ("Er hätte besser daran

gethan, dies Stiefkind seiner Muse in den Rhein zu werfen, da, wo er am tiefsten ist", urteilte

die "Allgemeine Zeitung" 1895) - zu einem ersten Achtungserfolg und wurde unter anderem

bereits ein Jahr nach der Veröffentlichung in den USA gespielt. Nach Aufführungen in Köln

und Xanten wird das Werk am Sonntag, 21. November, um 19.30 Uhr in der Annokirche,

Kempstraße 1, aufgeführt.

Als zweites Stück ist an diesem Abend Anton Bruckners "nullte" Symphonie in d-Moll zu

hören (die ursprünglich geplante f-Moll-Messe, die einen deutlich größeren Chor benötigt,

wird aufgrund der aktuellen Coronaentwicklung nicht dargeboten). Die kuriose Bezeichnung

"nullte" Symphonie stammt von Bruckner selbst. Als er kurz vor seinem Tod bei der

Durchsicht alter Manuskripte auf diese Komposition aus dem Jahr 1869 stieß, wollte er sie

zwar nicht vernichten, aber auch nicht in die Reihe der offiziellen Symphonien eingliedern. In

der "nullten" Symphonie lassen sich Anklänge und Vorgriffe auf andere Brucknersche Werke

feststellen, der Hörer lernt quasi Bruckner in nur einem Stück kennen.

Es singen und musizieren Orchester, Chor und Solisten der Hochschule für Musik und Tanz

Köln unter der Leitung von Prof. Alexander Rumpf. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird

gebeten. Für den Einlass gilt die 2G-Regel.
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